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Deutsche Weihnacht ! - Noch ein paar
Stunden , dann senkt sie sich wieder hernieder
auf die winterliche Erde . Etwas wie ein tiefes
Geheimnis umschließt dieses wundersame Fest,
das seit uralten Feiten in den Tagen der Win¬
tersonnenwende das Antlitz der Deutschen ver-
klärt. Wenn die Schalten dieser Nacht sich
lenken, die Glocken von den Türmen durch das
Land rufen , ist es uns dann nicht, als ob an
diesem Abend das erhabene Lichtermeer des
Sternenhimmels leuchtender und funkelnder
strahle als sonst? Gibt es eine Menschenseele,
die sich dem seltsamen Zauber dieser Weihe¬
nacht entziehen könnte? In unserem Vaterland
ist die Weihnacht immer mit besonderer In¬
brunst gefeiert worden . Was das deutsche Ge¬
müt an Innigkeit . Sehnsucht , Wärme und
Schönheit in seinen Tiefen barg und birgt -
im Mysterium des Weihnachtsfestes hat es seit
Jahrhunderten und Jahrtausenden schon seinen
schönsten und ergreifendsten Ausdruck gefun¬
den. Wieviel Mythus . wieviel Weihe und zau¬
berische Schönheit haben die Jahrhunderte um
dieses wundersame Fest des Herzens , des Frie¬
dens und des unbedingten Lebenswillens ge¬
sponnen!

*
Deutsche Weihnacht! - Dieses höchste

aller Feste ist in germanischen Landen nicht die
Erfindung einer christlichen Kirche, sondern ur¬
altes Brauchtum von Ärvätertagen her. Oer
Tag Wintersonnenwende war unseren
Vätern heilig. And die Feit um die Winter¬
sonnenwende war vom märchenhaften Zauber
der nordischen Seele erfüllt . Selbst wenn uns
Deutsche der Gegenwart nichts Wirkliches mehr
mit unseren Vorvärtern verbände , schon die
Ehrfurcht  vor dem religiösen Geheimnis
und die Verehrung unserer großen
Vergangenheit  müßten uns in dieser
Stunde zur Einkehr und Beschaulichkeit rufen.
Denn Weihnachten ist kein Fest bürgerlicher
Behaglichkeit mehr. Es ist für uns heute , im
Zeichen der deutschen Wiedergeburt , mehr denn
ie ein Fest wirklichen inneren Er¬
lebens und seelischer Erbauung.
Das Wunder der deutschen Erhebung und Neu¬
geburt im Zeichen des Sonnenrades - wann
könnte es uns deutschen Menschen herrlicher
und größer erscheinen als kn diesen Stunden,
in denen nach langen furchtbaren Zähren der
Friedlosigkeit, der Not und der hoffnungslosen
blutl »n Selbstzerfleischung die Glocken wirk¬
lich und wahrhaftig den Frieden  verkünden!
Den Frieden der Gemeinschaft aller Menschen
deutschen Blutes ohne Unterschied des Stan¬
des. Zenen Frieden im Geist des wahren Sozia¬
lismus , den Zahrlnmderte vergeblich als Sehn¬
sucht in sich trugen , und den Adolf Hitler
endlich dem schwergeprüften deutschen Volk
brachte. Wie erschüttern- in seiner Trostlosig¬
keit war das Weihnachtsfest in senen Zähren
der Nachkriegszeit , in denen der unselige Stern
des Niedergangs über unserer Heimat lag.
Damals war Weihnachten für Millionen un-
ober Millionen deutscher Menschen der trost¬
loseste und grausamste Tag des Zahres . Denn
wann sollten die gebrochenen, ihres Friedens
beraubten Herren der Millionen ihre Trost¬
losigkeit und Einsamkeit verzweifelter empfin-
den als am Weihnachtsabend , wenn von tau¬
send Türmen die Glocken die hehre Botschaft
des Friedens kündeten, während drunten , in
der Tiefe , das erschütternde Riesendrama deut¬
schen Untergangs abrollte und Hunger und
Elen- , Not und To- wie die apokalyptischen
Reiter durch die Berge und Täler unseres
Vaterlandes zogen . . .

*
Deutsche Weihnacht! - Es gibt kein

Glück und kein Leid dieser Welt , das du in der
ewigen Wiederkehr der Jahre und Jahrhun¬
derte nicht sahst! Alle Epochen unserer Wechsel-
reichen volklichen Geschichte haben das weih-
nachtsfest in ihrer Art erlebt und in tausend-
lästigen Ausdrucksformen verewigt . In dieser

Glück und Freude in jedem deutschen Haus
Nacht der Wintersonnenwende hat seit alten
Zetten der sehnende Blick in die Änermeß-
lichkeit der Sternenwelt  die deut¬
schen Menschen verklärt . In dieser Zeit der
Wintersonnenwende hat immer wieder die un¬
bändige deutsche Lebenskraft mit ihrem Sieg
über Nacht und Tod die höchsten Triumphe ge¬
feiert . Heute, da der Führer durch sein gewal¬
tiges Befreiungswerk die deutsche Seele erlöste
von fremder Tyrannei und fremdem Zoch, füh-
len wir Deutsche der Gegenwart wieder ein
tiefes ehrfürchtiges Staunen vor der seeli¬
schen Größeder  Menschen , die vor uns die
deutsche Erde bewohnten . Wir fühlen wieder
tief im Herzen die beseligende Wärme uralter
Gottessehnsucht,  die seit Zahrtausenden
schon den deutschen Menschen tief im Blute
steckt.

Immer wieder bezwingt die geheimnisvolle
Zaubergewalt der Weihnachtstage das deutsche
Herz. Ein großes Heimweh überkommt die
Menschen deutschen Blutes . Das Hämmern und
Dröhnen der Maschinen verstummt ? die Men¬
schen eilen in die Heimat , ins Elternhaus , zu
Vater und Mutier , Weib und Kindern - denn
Weihnachten ist das Fest der Familie . And

wenn heute abend im trauten Heim, in Dorf
und Stadt , der Tannenbaum erstrahlt - ein
Zeichen unüberwindlichen Lebenswillens - ,
wenn die Weihnacht mit ihrem Märchenzauber
von Wintereinsamkeit , Tannengrün und Frie¬
densglocken sich auf die Lande niedergesenkt
hat , dann erfüllt uns alle jenes unendlich
schöne beseligende Gefühl der Geborgenheit,
des Glückes und des wahren Seelen¬
friedens.

Im nationalsozialistischen Staat ist Weih¬
nachten im wahrsten Sinn des Wortes ein
Fest der ganzen Nation.  Oie unermüd¬
liche Sorge um die Armen und Aermsten im
Zeichen des wahren Sozialismus hat es er¬
möglicht, daß alle deutschen Volksgenossen das
Fest des Friedens feiern können. Welch herr¬
licheren Beweis kann es geben für diese wahre
Nächstenliebe der helfenden Tat und der Sorge
auch um den letzten Volksgenossen als die
gestrigen Weihnachtsfeiern , an denen Mil¬
lionen Kinder  als Gäste unseres ganzen
Volkes in Dorf und Stadt an den reich-
geschmücktenGabentischen saßen, die die volks-
weihnachtsfeier des Winterbilfsmarkaa ibnon

Vom Himmel in die tiefsten Klüfte
Ein milder Stern herniederlacht,

Vom Tannenwalde steigen Düfte
Und kerzenhelle wird die Nacht.

Bavarta -Berlag

beschert hatte ! Ist es unchristlich, heidnisch und
barbarisch , wenn das Deutschland Adolf Hitlers
so das Fest des Lichtes begeht und auch dem
ärmsten Volksgenossen mit dem immergrünen
leuchtenden Baum Glück und Freude in sein
Heim bringt ? Antwort auf diese Frage gaben
die strahlenden Kinderaugen und ein dankbarer
Händedruck. Wahrlich , das deutsche Volk hat
seinen Frieden gefunden ! Lind darum geht ge¬
rade auch heute der Dank der ganzen Nation
über Berge und Ebenen hinweg kn die schwei¬
gende Erhabenheit der bayerischen Alpenwekt,
hin zu senem verschneiten Haus , in dem in
diesen Stunden der Führer des Volke«
die deutsche Weihnacht feiert.

Llnser Gelöbnis kn dieser Wekhestunde über
sei, auch in Zukunft in unermüdlicher Pflicht¬
erfüllung und hkngeben- er Gpferbereitschaft
Volk und Vaterland zu dienen. Mit diesem
Gelöbnis begeben wir das Fest der Weihnacht
kn unverbrüchlicher Gemeinschaft. Mögen die
Lichter der Hoffnung und die Wärme der Liebe
alle Volksaenoll -n erfüllen , damit keiner da
ist, der nicht voll gläubiger Zuversicht auf da»
kommende Zahl unter den glanzenden Lichter¬
baum tritt . Hrieckricti Wslx

Der Helle, freundliche Stern. . .
Obwohl wir gerade in der vorweihnacht¬

lichen Zeit stehen , ist mit dem „Hellen,
freundlichen Stern " doch nicht der von
Bethlehem gemeint . Auch nicht der von
Juda , obgleich wir damit der Sache schon
näherkommen . Es geht hier vielmehr um
den Stern vom „S o w j e t P a r a d i e s ".
Da gibt es doch tatsächlich immer noch
Leute , die einfach abstreiten , daß Stalins
Reich ein Paradies ist. Nur wegen der lum¬
pigen paar tausend Generale , Diplomaten,
Bauern und Arbeiter , die dort in den letzten
Monaten mit einem Schuß ins Genick be¬
dacht wurden ; oder wegen der Paar Mil¬
lionen Menschen , die da in den letzten Jah¬
ren im Straßengraben verhungerten.

Diese Ansicht ist natürlich albern . Neh¬
men wir doch das in Kopenhagen erschei¬
nende Blatt „Mosaisk Samfund " zur Hand.
Wie der Name zeigt , ein Judenblatt . Ver¬
fügt deshalb zweifellos über besonders enge
Beziehungen zu dem obenerwähnten Sowjet.
Paradies . Wir lesen : „Die Sowjet¬
union  ist der Helle, freundliche Stern in
einer dunklen Zeit , sie ist der mächtige Ar¬
beiter - und Bauernstaat , wo Millionen Ju¬
den sorglos und glücklich ihre Zukunft ge¬
stalten ." Ob die Arbeiter und Bauern in
diesem Staat allerdings so sorglos und
glücklich leben , wie die Millionen Juden,
die sich aus dem Blute der Massen des
arbeitenden Volkes nähren , das wird ge¬
flissentlich verschwiegen . Aber daraus kommt
es ja auch nicht an.

Jedenfalls aber haben die Juden — wie
das Beispiel eben zeigte — allen Grund,
dem Bolschewismus dankbar zu sein und
ihn in anderen Ländern zu ver¬
breiten,  um auch dort einmal „sorglos
und glücklich ihre Zukunft zu gestalten ".
Aber das allein genügt selbstverständlich
nicht . Der Haß der jüdischen Raste richtet
sich gegen alle Völker . Der Rachedurst der
Minderwertigen verlangt nach Opfern . Sa¬
rah Levy  ließ kürzlich die Katze aus dem
Sack . Sarah , die in der Panjüdischen Be¬
wegung eine nicht unbedeutende Nolle spielt,
schrieb in einer jüdischen Korrespondenz:
„Der Kommunismus ist Blut von unserem
Blute . Was wir jetzt durchleben , ist die
Stunde jüdischer Rache an der christlichen
Welt !"

Wollen wir hoffen , daß die , die da mei¬
nen , die alleinigen und berufenen Vertreter
des Christentums zu sein , solche Feststellun-
gen , die ihnen fast täglich von jüdischer
Seite auf den Tisch serviert werden , gelegent¬
lich einmal zur Kenntnis nehmen.

-»i
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DEM gibt ei«Vrisgie! bes Nitdrvr
Reichsminister Dr. Goebbels sprach zur deutschen Volksweihnacht

B 'rlin , 23. Dezember. Volksweih-
nach teil!  Welch tiefer Sinn , welch schöner
Klang liegt in diesem Wort , das zum Fest
der Liebê der Inbegriff nicht nur unseres
Denkens, sondern gerade auch unseres Han¬
delns geworden ist! Aus den vollen Sammel¬
büchsen sind bunte Teller geworden, aus den
Spenden vom Eintopfsonntag Berge von
Spielzeug , aus den Pfundspenden stattliche
Pakete. Ein Volk half sich selbst!

Im Zeichen dieses wunderwirkenden Ge¬
meinschaftssinnes standen die unzähligen,
durch die Aether-Wellen miteinander ver¬
bundenen G em e i n sch a f t s f e i e r n. die
am Donnerstagabend in allen Gauen
des Reiches  abgehalten wurden.

Wieder wurde der Saalbau Fried¬
rich  s h a i n im Nordosten Berlins , die alte
Kampfstätte der Partei , zum Mittelpunkt der
500 von den Ortsgruppen in Gemeinschaft
mjt dem WHW. organisierten Feiern in Ber.
lin und der ungezählten anderen im Reich.
1000 Kinder saßen, meist an der Seite ihrer
Eltern , erwartungsfroh an den langen, weiß-
gedeckten Tischen. Jedes Kind hatte seinen
bunten Teller und Kuchen vor sich, BDM .-
Mädel schenkten Schokolade ein und der
Musikzug der Standarte „Feldherrnhalle"
spielte Märsche und Weihnachtslieder.

Stürmischer Jubel empfing Dr . Goeb¬
bels.  Nach dem Lied „O Tannenbaum " nahm
der Gauleiter Reichsminister Dr . Goebbels
das Wort zu seiner Weihuachtsansprache. Er
führte aus:

Kind verlaßen und einsam zu fitzen, weil das
Fest der Kinder ihm keine Freude gebracht hätte.
Es ist der Wille des Führers,  daß an
dies« n Mt « alle teilnehmen. Und damit wird
ihm erst seine rechte Weihe gegeben. Wenn um
diese Stunde in ganz Deutschland die alten lieben
Weihnachtslieder erklingen, dann soll Freude
einziehen in jedes Herz.

Wir wollen damit einer sriedlosen und unru¬
higen Welt ein Beispiel  geben. Wie wollen
ihr zeigen, wie man durch die Gemeinschaftzu
Glück und Eintracht in einem Bolle kommt und
wie deshalb auch nur das gemeinschaftliche Den¬
ken und Handeln Glück und Eintracht un¬
ter drnVölkern  verbürgen kann.

Euch aber, ihr lieben Kinder, wollen wir zu
dieser Gesinnung und zu diesem Denken erziehen.
Früh schon soll in euch der Wille zu Frie¬
den und Verständigung  Platz und Raum
inden. Mehr denn je tut er einer Welt not, die,
n Krisen und zunehmenden Katastrophen ver¬

strickt, kaum noch einen Ausweg aus ihrem wirt¬
schaftlichen und politischen Wirrwarr findet.

Ihr Väter und Mütter aber , die ihr heute
mit euren Kindern auf den Armen zu uns ge¬
kommen seid, um euch mit uns und mit euren
Kindern zu freuen, seid stolz darauf , daß ihr
mit diesen Kindern dem Volke und der
Nation das schönste Geschenk  gemacht
habt. Dies« Kinder tragen in sich, die Sicherung
unseres nationalen Lebens auch für die Zukunft.
Sie sollen schon frühzeitig erzogen werden in
den Gedanken und Vorstellungen, die heute unser
öffentliches Leben beherrschen und zu denen wir
uns so schwer urw unter so großen Opfern durch¬
gerungen haben. Das HeranwachsendeVolk muß
seine innere Einheit schon in sich tragen , so un¬
zerstörbar . daß sie die Zeit überdauert.

Liebe Kinder!  Zum fünften Mal« be¬
gehen wir das deutsche Bolksweihnachtsfestim
nationalsozialistischen Reiche Mols Hitlers . Im
ersten Jahre 1933 haben wir es noch auf der
Straße eines Berliner Arbeiterviertels gefeiert.
Es war an jenem frostkalten Dezemberabend er-
»greifend zu sehen, wie die Männer aus der SA.
und sj, mit Kindern von ehemaligen Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten auf den Armen an die
Gabentische, die wir ihnen aufgestellt hatten , her-
antraten und an der Freude ihrer kleinen Her¬
zen teilnahme». Das war ein Versöhnungs-
fest in des Wortes tiefster Bedeutung.

Statt Phrasen — soziale Handlungen
Natürlich haben böswillige Gegner auch das

ausgenutzt, um uns vorzuwerfen, wir wollten
damit nur Propaganda  für den National¬
sozialismus machen. Ihr wißt es, liebe Kinder,
Und eure Eltern werden es euch oft erzählt

'haben , daß wir unsere Sorge für die schassenden
deutschen Menschen nicht so sehr in phrasen¬
reichen Programmen als vielmehr in echten
sozialen Handlungen  und gemeinschafts¬
bildenden Taten beweisen wollen. Wenn wir Ge¬
schenke an euch verteilen, so sollen das kein«
Almosen  sein , sondern Beweise  einer
nationalsozialistischen Hilfsbereitschaft,  die
aber wiederum soll sich nicht nur bei Feiern und
Festen zeigen, sondern im täglichen Leben immer
wieder auswirken . Seit jenem Jahr 1933 haben
wir schon viel Not und Sorge beseitigen können;

>aber wir wissen auch, daß viel davon noch übrig
geblieben ist. Doch auch dessen werden wir Herr,
wie wir die vergangene Not überwunden haben:
Durch nationale Selbsthilfe.  Die Not
wird für den davon Betroffenen am spürbarsten,
wenn andere sich freuen. Winn aber freuten sich
die Menschen mehr als zur Weihnachtszeit!

Wir feiern mit den Kindern Weihnacht
Weihnachten ist das Fest des Friedens

und des F a m i I i e n g l ü cks. Wir Deutschen
haben ihm unsere ganze innige Seele eingehaucht.
Unsere Weihnachtslieder sind Ausdruckssorm deut¬
scher Gemütstiese. In ihnen offenbart sich ganz
unverfälscht die Poesie des deutschen Herzens. Und
so ist denn auch der Weihnachtsbaum gerade bei
uns Deutschen das Symbol dieser schönen Winter¬
seier geworden.

Weihnachten ist wie kein anderes Fest oas
Fest der Kinder.  Mit blanken Augen und
klopfenden Herzen warten sie am Heiligabend auf
die Stunde der Bescherung. Wie schmerzlich muß
es gerade für die Kinder wenig begüterter Eltern
sein, an diesem Tage abseits der Freude zu stehen

' und traurig zuschauen zu müssen, wie alle anderen
singen und jubeln. Ist es da nicht verständlich,
daß gerade hier eine Quelle des Unmuts und
der sozialen Klassenfeindschast liegt ! Früher nütz¬
ten volksfremde und staatsfeindliche Hetzer diesen
Uebelstand aus , trieben die Armen mit ihren Kin¬
dern zu aufrührerischen Demonstra¬
tionen  auf die Straße , schürten die Gegensätze
im Volk und machten so das Weihnachtsfest zu
einer Angelegenheit parteipolitischer Auseinanvi"--
'etzungen.

Wir sind den umgekehrten Weg gegangen. Wir
haben diese Quelle des Unfriedens zugestopst. Wir
schauen nicht untätig und mit verschränkten Armen
zu, wie die einen feiern und die anderen traurig
und verlassen sind. Wir laden die, die sich selbst
kein Weihnachten bereiten können, als unsere
Gäste  ein . Millionen Kinder sitzen in dieser
Stunde in ganz Deutschland um die wcißgedeckten
Gabentische herum. Die Männer der Partei und
des Staates feiern mit ihnen zusammen das
Bolksweihnachtsfest.

Der Weihnachtsmannkommt zu allen
Die Armen müssen in harten Zeiten besonders

schwere Lasten tragen . Sie stehen mit ihren un¬
schuldigen Kindern auf der Schattenseite des
Lebens. Das Furchtbare dabei ist, daß gerade die
Kinder das mit ihren unverbogenen Sinnen am
allerschlechtestenverstehen können. Heute nun stel¬
len wir sie in das Helle Licht unseres Volksweih,
nachtsbaumes hinein . Heute kommt der Weih¬
nachtsmann,  der früher die Hütten und
Mansarden der Armen nicht kennen wollte, für
alle deutschen Kinder.  Er hat keines von
«uch vergessen. Für unser Volk seid ihr uns alle
gleich blieb und wertvoll. Denn ihr seid ja das zu¬
künftige Volk.

Wir geben der Welt ein Beispiel
.Nirgendwo in Stadt und Land braucht ein

Freut euch der festlichen Zeit
Voll Dankbarkeit aber schauen wir alle in die-

, ser Stunde auf den Führer,  dessen Wort und
» Werk uns auch dieses Fest gerichtet hat . Er hat
^ uns den Weg zur Gemeinschaft gewiesen. Er
! zeigte uns , wie man , ohne sich in dogmatischen
i Haarspaltereien zu ergehen, ein praktisches

Christentum der Tat  pflegen kann. Das
ganze Volk und vor allem unsere Kinder haben
ihn dabei verstanden. Die Nation ist glücklich,

. ihr Schicksal in seiner Hand gesichert zu wissen,
j Freut euch denn alle dieser schönen
I festlichen Zeit!  Erfüllt sie wiederum mit
j der ganzen romantischen Poesie unserer deut-
j schen Volksseele: Schaut mit glanzenden und
! glückerfüllten Augen in die Hellen Lichter des
! Weihnachtsbaumes, den wir euch gerichtet haben!
j Seid stolz darauf, einem Volke anzugehören, in

dem nicht nur die Rot, in dem auch di« Fre u d e
geteilt  wird ! Dieses Volk sucht sich selbst sei-
nen Weg aus seiner inneren Bedrängnis. Es

! wird ihn finden und ihn damit allen anderen
! Völkern zeigen. Geschlossen und geeint steht es
l heute schon in einer bewegten und unruhigen

Welt. Es kann dieser Welt keinen besseren Wunsch
übermitteln als den, den: uns schon di« Weih¬
nachtsbotschaft verkündet: Friede unter den
Menschen auf Erden!

!
! Das Sieg-Heil auf den Führer und die Lie-
j der der Nation waren gerade verklungen, als
i Knecht Ruprecht (Kammersänger Eck)
j weithin vernehmbar an die Tür des Saales
j klopfte. Tosendes Hallo tönte ihm entgegen.
> Bald war dann auch der große Augenblick da,
! wo der Weihnachtsmann am Schluß seiner
j Ansprache die freudige Botschaft überbrachte,
j daß er für alle Kinder etwas mitgebracht habe.
: Scheinwerfer strahlten auf, und nun kamen die
^ Kinder zu Dr . Goebbels, um aus seiner Hand
j die schönen Geschenke entgegenznnehmen.
>

Bescherung
bei „Onkel Hermann Göririg"

! 599 glückstrahlende Kinder aus der Schorfheide
. seiern

j Berlin , 23. Dezember. Kürzlich war den
» Buben und Mädel der Forst- und Wald-
- arbeiter-Familien aus der Schorfheide ein
> Kärtchen ins Haus geflattert, aus dem zu
! lesen stand: „Ministerpräsident Generaloberst
: Göring  und Frau Göring  haben mit dem
' Weihnachtsmann gesprochen, damit auch Du

zu Weihnachten nicht vergessen wirst. Sie er-
i warten Dich . . ."
! Das Berliner Konzerthaus Clou hatte des-
. halb wie im Vorjahre wieder sein Weihnachts-
> kleid angelegt, das rein äußerlich schon froh
! und traulich stimmen mußte. 500 Kindern im
! Alter von vier bis zwölf Jahren und dazu aus
! jeder Familie einen Erwachsenen wurden wie-
! der Stunden bereitet, die ihnen Erlebnis fürs
! ganze Leben sein werden. Als die Kinder den

geschmückten Raum betraten, strahlten ihnen
i Hunderte brennende Kerzen an den Weih«
! nachtsbäumen und Adventkränzen entgegen,
! und die reichgedeckten Gabentische und Berge
! von Kuchen zerschlugen ihnen zunächst einmal
: den Atem. Als dann aber die kleine Britta

Iessen,  die wir aus dem Rundfunk kennen,
zum Futtern aufforderte, da schwanden die
Kuchenberge in fleißig stopfende Münder.

! Heller Jubel durchklang den Raum, als
Onkel Göring eintraf. Uno dann begann die

' Reise ins Märchenland. Britta kommandierte
! und des Großen Friedrich lange Grenadiere
! marschierten auf, und nach ihnen fast die ganze
j bunte Tier- und Fabelwelt,
l Dann holt Britta den Onkel Görtng
i herbei. Herzlich sind Hermann Görings
? Worte, die er für die Kinder findet. Er sagt,
! er habe sie alle aus der Schorfheide in die
j große Stadt holen lassen, damit sie durch
> diese Weihnachtsbescherung ein Erlebnis mit
! in die Einsamkeit ihrer Walddörfer nehmen
^ sollten. An die Eltern gewandt, betonte Her»

mann isoring , sie jouren in vielen Feiersrun¬
den erkennen, daß sie in der Einsamkeit ihrer
Walddörfcr nicht vergessen würden. So gern
er dort draußen wohne, so gerne wolle er
auch für sie sorgen. Er verlange dafür nichts
weiter als den ganzen Einsatz bei ihrer Ar¬
beit. „Wenn ihr heute", so schloß der Mi¬
nisterpräsident, „in die Unrast, den Haß und
den Streit in der Welt um euch blickt, dann
dankt Gott , daß er euch ein so friedliches
und reiches Weihnachtsfest geschenkt hat,
dann dankt dem Führer , der all dies in un¬
serem deutschen Vaterlande erst möglich
machte."

Mit dem Einzug des Weihnachtsmannes
erreichte dieses Fest seinen Höhepunkt. Glück¬
strahlend ging der Ministerpräsident durch
die Reihen, trat an jeden Tisch, streichelte
hier einem Kind die Wangen , drückte dort
den Eltern die Hand. Das waren Stunden,
die den Kindern aus der Schorfheide und
ihren Eltern ein Erlebnis fürs Leben sein
werden!

Mit Meimor-er von Diego
ausgelaufen

Mobilisierung der USA.-Zerstörerflottille
Neuyork, 23. Dezember. Unter u n -

gewöhnlichen  Umständen ist eine ame¬
rikanische Zerstörerflottille  in dem
südkalifornischen Hafen San Diego über¬
raschendmobilisiert  worden und mit
Geheimorder  ausgelaufen . Tie Be¬
satzung der neun Zerstörer wurde in aller
Eile vom Landurlaub zurückgerusen. Offi¬
ziere der Flottille erklärten vor der Aus¬
fahrt , daß ihnen nicht bekannt sei. weshalb
die Schiffe so plötzlich mobilisiert wurden.

Da die Flottille gestern in San Pedro , dem
Hafenvorort von Los Angeles, eintraf , der

200 Kilometer nördlich von San Diego und
an der direkten Schiffahrtslinie für den
Pacific liegt, entstanden sofort Gerüchte wo-
nach die Zerstörer nach China oder Hawai
entsandt werden sollten. Dazu kam eine
weitere Meldung, nach der auch für Auf.
klärungsflugzeuge ein Appellbefehl ergan.
gen sei.

In offiziellen .Kreisen weigert man sich,
hierüber einen Kommentar abzugeben. Das
Staatsdepartement für die Marine in Was.
hington erklärt , daß die F l 0 t t e'n b e w e-
gungen  an der Westküste unter der Obn-
leitung des Ortskommandanten stattfinden,
der ermächtigt iei. von Washington unab-
hängig zu handeln . In Marinekreisen von
San Diego vermutet man . daß es sich darum
handle , den Beweis kür die Schnelliakeit der
maritimen Mobilisierung in Ur-
laubszeiten der Mannschaften
zu liefern

v . 1 . Tokio, 23. Dezember. Japanischen
Presseberichten zufolge traf der neue sowjet-
russische Botschafter in China (Nachfolger
Bogomolows). Luganietz - Orelski,  die-
ser Tage in Hankau ein. Er begab sich zum
Marschall Tichiangkaischek  und legte
ihm einen „Plan zur Rettung Chinas " vor.

Ellington reist nach Formst
London, 23. Dezember. Der Generalinspek.

teur der britischen Luftwaffen Sir Edward
L. Ellington  verließ heute London, um
seine Besichtigungsreise durch den Mittleren
und Fernen Osten anzutreten . Sir Ellington
wird Aegypten, Indien , Singapore und
Hongkong besuchen. Er wird von Geschwader,
sichrer Nash  begleitet . Wie in London mit¬
geteilt wird, soll es sich um eine vollkommen
Planmäßige Inspektionsreise handeln.

Tkruel. ei«Weiler MMm Toledo
Die Stadt in deu Händen der Nationalen — Heldenhafte Verteidigung

Paris , 23. Dezember. Die Meldung»die durch
das französische Havasbüro verbreitet wurde
und die besagte, daß die kleine, weit der natio¬
nalspanischen Front vorgeschobene Stadt
Teruel  von den Bolschewisten genommen
wurde, hat sich als unwahr erwiesen. Die
nationalen Streitkräfte haben vielmehr den
Widerstand des Feindes, der große Verluste
erlitt , gebrochen, und die Truppen Francos
verteidigen heldenhaft  ihren Standort,
und zwar das im nördlichen Stadtteil gelegene
Ieminar,  das sehr schwer einzunehmen ist.

Das „Journal " gibt eine Schilderung der
Kämpfe, aus der hervorgeht, daß die Bolsche¬
wisten selbst in diesem exponierten Punkt kei¬
neswegs die Lage beherrschen. Nach dem
Bericht wird auf nationalspanischer Seite be¬
tont, daß sich die Kämpfe erst im An¬
fangs st adium  befinden . Die Armee des
nationalspanischen Generals Aranda  ver¬
stärkte, nachdem sie die Anhöhen von Cerro
Gordo und Los Morrones im Sturm genom¬
men hatte, ihren Druck am Donnerstagmorgen
und hat bereits eine Stellung errungen, die
den Zugang zu dem Concud-Tal beherrscht, das
auch unter dem Feuer der nationalen Artil¬
lerie und Flugwaffe liegt. Das nationale Ober¬
kommando strebt nach einer Verbindung
zwischen den Truppen des Generals Aranda
und der nationalen Garnison von Teruel. In
Teruel selbst wird nach der Darstellung des
„Journal " erbittert gekämpft.

Der „Paris Soir " erinnert in seiner Mel¬
dung über Teruel an die heroische Verteidi¬
gung des Alcazar bei Toledo  durch die
Natwnalspanier . Das Blatt verweist darauf,
daß Salamanca durch Rundfunk verkündet hat:
„Die Garnison von Teruel leistet Heldenhaft
den verzweifelten Angriffen des Feindes
Widerstand, der den Mut der Aragon-Soldaien
völlig unterschätzt und zu wiederholten Malen
bereits die Einnahme der Stadt verkündet hat.
Unsere Hilfskolonnen marschieren vor¬
wärts  und sind dicht daran , mit den Belager¬
ten die Fühlung aufzunehmen." Die drahtlose
Verbindung zwischen Teruel und Saragossa ist
am Mittwochabend wiederhergestellt worden.
Das erste der übermittelten Funktelegramme
ist von dem PlatzkommandantenDomingo Reh
gezeichnet. Es lautet folgendermaßen: „Hier
geht alles gut, der Geist der Truppen ist
bewundernswert. Teruel wird nicht
fallen !"

Französischer Nationalist hetzt
„Jour" verdächtigt Deutschland und Italien

Ligenderickt der dl L - Presse
gl. Paris , 23. Dezember. Der traurige

Ruhm der französischen „Volksfront ", An-
''ätze zu einer internationalen Entspannung
jedesmal durch Hetzereien  wieder zu
stören, läßt anscheinend auch manche Leute
auf der Rechten nicht schlafen. Der Direk-
wr des „Jour ", Lson Bailby,  von dem
man zuweilen Besseres erlebt hat , findet es
nicht unter seiner Würde , im Rahmen einer
Betrachtung über die Möglichkeiten einer
Befreiung Spaniens den unerhörten Vor¬
wurf gegen Deutschland und Italien zu rich-
ten, sie suchten einen spanischen Frie - :
den zu Hintertreiben.  Er wagt es,
zu schreiben: „Die Deutschen und Italiener !
sind keine verbohrten Ideologen , sondern >
Strategen . Ein spanischer Friede nützt >
ihnen nichts, denn er befreit Frankreich von j
jeder Besorgnis an seiner Pyrenäengrenze . !

was M >. im Falte eures europäischen Krie¬
ges in: nächsten Frühjahr — jawohl , soweit
sind wir ! — im Freiwerden einer Anzahl
französischer Divisionen auswirken würde,
die wir auf ander «.Fronten werfen könnten."

Es genügt wohl, diese ebenso blutrünstlg-
fanatische wie hetzerische Narrheit anzupr -an-
gern, um die traurigen Methoden der Ver¬
ständigung ?- und Friedensfeinde niedriger
zu hängen . Das Schlimme ist, daß es sich
um ein nationales Blatt handelt , das für
sich in Anspruch nimmt , gegen den Kommu-
nisnms zu kämpfen, und das in der Ent-
larvnng roter Interventionen in Spanien
sogar manch« Verdienste erworben hat , die
es jetzt mutwillig aufs Spiel setzt.

Warschau, 23. Dezember. Der Schweizer
Bundcspräsident M 0 tta gab seiner Stel¬
lungnahme zur Genfer Liga Ansdruck und
betonte dabei, daß die Schweiz zwar nicht
aus tritt,  sich aber vor die dringende
Pflicht gestellt sieht, zu untersuchen, ob die¬
ses Institut den Erfordernissen  der
Sicherheit des Landes entspricht. Im übrigen
wird die Liga ihr Heil in anderer Richtung
suchen müssen, denn aus Mittel der Gewalt
kann sie ruhig verzichten. Um keinen Preis
darf sich in Genf eine Koalition bilden. —
Ganz ähnlich ist auch die Stellung Polens
dieser Einrichtung gegenüber. Tie Zeitungen
heben hervor, daß der Genfer Verein seine
Ausgaben nicht erfüllen konnte, die nicht zu¬
letzt auch darin bestanden, die Kolonien zu
verwalten -und die nationalen Minderheiten
unter seinen Schutz zu stellen. Großbritan¬
nien allerdings hat sich rasch seine Vorteile
gesichert, besonders v/as die Verteilung der
kolonialen Mandate betrifft. Das Welt¬
judentum  sah Genf als das geeignete
Werkzeug  für die Festigung seiner Macht
an . Der Austritt Italiens wird als der
Todesstoß  für Genf betrachtet. Kein
Staat , der ans die Sicherung seiner Existenz
und seiner Grenzen bedacht ist, wird sich
nach dem neunzehnjährigen Greis
Umsehen.

Mnsbury erkennt den Men im Messer
London, 23. Dezember. Der englische La-

bonr-Abgeordnete Lansburp  ist am Mon¬
tagabend von seiner zwölftägigen Reise nach
der Tschechoslowakei, Polen und Oesterreich,
wo er mit den dortigen Regierungsvertretern
akute Fragen erörtert hat . znrnckgekehrt. Bei
seiner Ankunft in London gab er eine Er¬
klärung ab . in der er den Wunsch äußerte,
daß England an einer Besserung der wirt¬
schaftlichen Schwierigkeiten, an denen Mittel-
nnd Südeuropa leide, mitarbeite . Das Haupt-
Problem dieser Länder sei ein wirtschaftliches
und jeder Staatsmann , den er gesprochen
habe, habe darauf hingewiesen, daß ihre
Länder kein ausschließliches Abkommen mit
irgendeinem Lande wünschten, sondern viel¬
mehr solche Garantien brauchten, die die ein.
zelnen Länder in den Stand versetzten, in
Handelsbeziehungen mit allen Ländern ein¬
zutreten.

Lansbury erklärte weiter, daßdieJuden-
frage  eine der schwierigsten in Süosteuropa
sei. Er glaube auch nicht, daß man in den
von ihm besuchten Ländern eine wirkliche so¬
ziale Ordnung schaffen könnte, ehe dieses
Problem nicht gelöst  sei und zwar
entweder, daß man der jüdischen Bevölke¬
rung  ein entsprechendesLeben in dem äugen-
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könnten. Er hotte, w erklärte Lansburv ab-
schließend, daß England sofort nach Der-
össentlichung des van Zeeland-Berichtes hau-
deln werde. Jeder Staatsmann , den er ge¬
sprochen habe, warte aut diese Unterstützung
Man solle sie nicht ,» den Akten legen.

Elf Araber im Gefecht getötet
Jerusalem . 23. Dezember. Unweit von Li¬

berias kam es am Donnerstagmittag zu
einem heftigen Zusammen  st oß  zwi¬
schen arabischen Freischärlern
und englischem Militär,  das von
transjordanischen Grenztruppen unterstützt
wurde. Die Engländer setzten moderne
Kampfmittel, vor allem Flugzeuge, während
des Gefechtes ein. II Araber wurden
getötet,  ein Araber geriet in Gefangen¬
schaft. Das Gefecht war die größte Kampf-
Handlung in der letzten Zeit.

Ein Grand Prix für die Reichsbahn
Paris , 23. Dezember. Das Internationale

Preisgericht der Internationalen Ausstellung
Paris 1937 hat der Triebwagen - und
Waggonfabrik  AG . in der Seestadt
Wisniar in der Klasse 65 7̂ (Landverkehr)
innerhalb der AusKellungsgemeinschaft:
Deutsche Wagenbauveremigung einen Grand
Prix als Auszeichnung zuerkannt. Es han¬
delt sich hierbei um einen modernen Wagen
der Deutschen Reichsbahn.

ArbeiMofenlmtsrstljtzüm
ohne zeitliche Bsgremmg

Berlin, 23. Dezember. Der Reichsarbeits¬
minister hat eine Verordnung über die unter¬
stützende Arbeitslosenhilfe  erlassen,
welche versicherungsmäßig Arbeitslosenunter¬
stützung und Krisenunterstützung zusam¬
men  l e g t. Dies bedeutet nicht nur eine ver-
wallungstechnische Erleichterung, sondern auch
materielle Verbesserungen  für die
Aermsten unseres Volkes. Die Arbeitslosen¬
unterstützung wird nämlich ohne Be¬
schränkung der Bezugsdauer  ge¬
währt, während bisher nach Mvöchiger
Arbeitslosenunterstützung die Krisenunter¬
stützung einsprang, die damit also ganz weg-
fälli. Nach den ersten sechs Wochen gewährter
Un '°rstützung tritt wie bisher eine Prüfung
der Hilfsbedürftigkeit ein, doch sind die
Arbeitsämter nicht mehr an das Gutachten der
Gemeinde über den Unterstützungsempfänger
gebunden. Weiter sind Richtlinien zu erwarten,
die den Begriff der Hilfsbedürftigkeit neu
regeln und ebenfalls Verbesserungen zugunsten
der Erwerbslosen von der siebten Woche seiner
Arbeitslosigkeit ab bringen.

MM/che Kurznachrichten
Schröder Vizepräsident im Reichsluftschutzbund

Der Führer ernannte den als Generalleutnant
in die Luftwaffe übernommenen Vizeadmiral
a. D. von Schröder  zum Vizepräsidenten des
Reichsluftschutzbundes.

Deutsch-französische Wirtschaftsvereinbarungen
In Paris wurde ein Protokoll unterzeichnet,

in dem einige mit dem Pariser Warenverkehr
zusammenhängende Fragen geregelt wurden.

Luftverkehrsabkommen Deutschland— Estland
Zwischen Deutschland und Estland wurde im

Berliner Auswärtigen Amt ein Luftver¬
kehrsabkommen  unterzeichnet.

Zeeland besucht London
Die englische Regierung hat den früheren hol¬

ländischen Ministerpräsidenten van Zeeland
nach London eingeladen. Er unterbreitet den
englischen Ministern seine Auffassung über die
wirtschaftlichen Probleme.

Wieder ein Araber zum Tod verurteilt
Das englische Kriegsgericht in NabluS hat

einen Araber wegen verbotenen Waffenbesitzes
zum Tode verurteilt. — Der Gouverneur
in der syrischen Provinz Hoch Djesireh wurde
aus einer Reise mit seinen vier Begleitern ent-
führt.

570 000 Arbeitslose mehr in USA.
Die Arbeitslosenzahl in USA. ist im Novem¬

ber um 570 000 gestiegen. Das ist die größte
Novemberzunahme seit 1920.

23 chinesische Flugzeuge' vernichtet
Bei einem Angriff japanischer Flugzeuge auf

Na nt schong entwickelten sich heftige Luft¬
kämpfe, bei denen 17 chinesische Maschinen ab¬
geschossen wurden, nachdem schon vorher bei der
Bombardierung des Flugplatzes sechs Flugzeuge
vernichtet morden waren.
13 neue Todesurteile

In einem großen politischen Prozeß in Tiflis
wurden fünf leitende Beamte  der Georgi¬
schen Zentralstelle für Getreideaufbringung zum
Tode durch Erschießen  verurteilt . In
Archangel wurden acht Funktionäre der
Forstwirtschaft  wegen „konterrevolutio-
närer Umtriebe nnd Schädlingsarbeit " nach einem
mehrtägigen Prozeß zum Tode verurteilt.

Leichter WM eines Esnderzuges
Berlin , 23. Dezember. Der Sonderzug , der

eine Reihe von Ehrengästen, unter ihnen
ruch den Oberbefehlshaber der Kriegsmarine
Generaladmiral Dr . h. c. Raede  r , zu dem
Staatsakt in der Nacht vom 21. zum 22. De¬
zember von Berlin nach München  bringen
sollte, hat durch Entgleisung einer Zugloko¬
motive eine mehrstündige Verspä¬
tung  erlitten Die Fahrgäste dieses Inges
haben daher an dem Staatsakt nicht mehr
teilnehmen können.

Ejnbruchsimsuch in die Moskauer
deutsche Botschaft

Moskau, 23. Dezember. In der Nacht zum
Mittwoch wurde auf den Wächter der deut¬
schen Botschaft  bei seinem Rundgang im
Hof des Gebäudes geschossen.  Der Wäch¬
ter gab darauf ebenfalls einen Schuß ab,
worauf der Angreifer und ein zweiter Ein
dringling flüchteten. Bei einer sofortigen
Untersuchung wurden drei Patronen der Ein
Lrecher gefunden sowie eine Leiter, die —
offenbar zu Einbruchszwecken — an
die Feuerleiter des Gebäudes angelehnt war.

Drei Kinder erstickt
Budapest, 23. Dezember. Eine furchtbare

Kindertragödie hat sich in der ungarischen
Ortschaft Rakos Csaba zugetragen. Drei Kin¬
der im Alter von drei bis sechs Jahren , die
von ihrer Mutter , einer Wäscherin, in der
verschlossenen Wohnung allein gelassen wer¬
den mußten, begannen mit Streichhöl¬
zern zu spielen  und entfachten ein
Feuer , das die Wohnung in Brand setzte.
Alle drei Kinder fanden den Tod
durch Ersticken.

Schweres Erdbeben in Mexiko
Panik unter den Einwohnern

Reuhork, 23. Dezember. Wie die „New-
Dork Sun ' aus Mexiko-Stadt meldet, ereig¬
nete sich am Donnerstag früh in Mexiko ein
schweres Erdbeben,  durch das auch
die Hauptstadt stark in Mitleidenschaft ge¬
zogen wurde. Ter Erdbebenherd wird 400
Kilometer von Mexiko-Stadt entfernt ver¬
mutet . Da sämtliche Instrumente des Lan-
desobservaioriums infolge des Bebens un¬
brauchbar wurden und auch alle telegraphi¬
schen Verbindungen der in der Hauptstadt
vertretenen amerikanischen Kabelgesellschaf¬
ten unterbrochen sind, liegen einstweilen
keine näheren Einzelheiten über den Umsang
und die Folgen vor.

In Mexiko-Stadt riß das Erdbeben den
Straßenasphalt auf und brachte in den Häu¬
sern die Möbel zum Umstürzen. Da das Be¬
ben sich in früher Morgenstunde ereignete
und die meisten der Einwohner noch schlie¬
fen, konnte man ans den Straßen Hun¬
derte von Menschen inP anik  st im¬
mun  g durcheinanderrennen sehen.

Ein FMWrmpilot verschwunden
Boston, 23. Dezember. Am Mittwochabend

veranstalkeienAngehörige des Fliegerkorps der
Bundesarmee eine Weihnachtsfeier  für
die Kinder Im Verlauf der Darbietungen
sprang ein Fallschirmpilot aus einem über dem
Platz kreijenden Armeeflugzeug ab. Der
Wind  lrieb den Piloten in den Hafen von
Boston, wo er verschwand  und trotz des
Ansuchens des Hafens durch Flugzeuge nicht
gefunden wurde. Ein Polizeiauto, das mit
Schweinwerfern zu dem Unglücksort eilte, stieß
mit einem landenden Flugzeug zusammen,
wobei Polizist bedenklich verletzt
wurde

Kesatztiligsschüden, die keine waren
18 000  RM . Schmiergelder— 150 000 RM.

Entschädigung
lüigeuvericlit cker I48 - r»re8se

kj. Koblenz, 23. Dezember. Im großen Be¬
trugsprozeß wurden jetzt die Entschädigungs¬
forderungen erörtert , die beim Besatzungs¬
amt immer noch angemeldet wurden , nach¬
dem 1925 die gesamten Besatzungsschädeu
bereits rechtskräftig abgegolten worden
waren . Der Jude Meyer  stellte 1929 auf
Anregung des Angeklagten John einen neuen
Antrag auf eine Entschädigung von 305 000
RM., obwohl 1925 sein Verfahren abge¬
schlossen und er für den erlittenen Schaden
2779 RM. erhalten hatte . Um den Erfolg
sicherzustellen, fertigte John ein falsches
Protokoll  an und machte in die Ent¬
schädigungsakten von Meyer aus der Zeit
der rechtskräftigen Anmeldefrist vom Jahre
1924 nachträglich Vermerke, die die Berech¬
tigung einer beträchtlichen Nachforderung
unter Beweis stellen sollte. John erhielt für
diese Dienste von Meyer 18 062 RM. als
vorläufige Schmiergelder bis zur Erledigung
des Antrages . Meyer bekam dann 1925 zu¬
nächst 40 000 NM. und 1929 weitere 110 000
NM. als Entschädigung ausbezahlt . Einige'
Zeit später verlangte John unter Vorspie¬
gelung wirtschaftlicher Notstände von Meyer
erneut Gelder. Meyer lehnte das jedoch ab,
verwandte sich aber für John bei seinen jü¬
dischen Geschäftsfreunden, die John „v e r-
lorene Darlehen"  zukommen ließen.

In der Beweisaufnahme konnte festgestellt
werden, daß John und Meyer sich bei Ab¬
schließung ihrer „Geschäfte" nach Strich und
Faden gegenseitig begaunerten
und jeder versuchte, seinen eigenen Vorteil
zu wahren.

Schranke offen- Zug erdrückt Auto
Schuldiger Bahnwärter verhaftet

Oigenberiekt cker 148 - ? r e r 5 e
rst . Magdeburg, 23. Dezember. In den

Abendstunden des Mittwoch stieß an einem
Nebergang der Halberstadt-Blankenburger
Eisenbahn ein Personenkrckftwagen mit einem
Personenzug zusammen. Der Kraftwagen ist
beim Zusammenstoß völlig zertrümmert
worden. Der Wagenführer wurde getötet, ein

Beifahrer erlitt einen Oberschenkelbruchund
eine Gehirnerschütterung . Ein Kind und
mehrere Reisende aus dem Zug wurden
durch Glassplitter verletzt und mußten ins
Krankenhaus gebracht werden. Das Unglück
ist durch fahrlässiges Verhalten
des Schrankenwärters  verschuldet,
der die Schranke nicht geschlossen hatte . Der
Schuldige wurde verhaftet.

FinnWe Fluglinie zum Eismeer?
!1 i z e u Iie r i c b I cte c X8 ? ce 88e

6g. Kopenhagen, 23. Dezember. Wie die
dänische Presse aus Finnland berichtet, beschäf¬
tigt man sich dort sehr ernstlich mit der Ein¬
richtung einer ständigen Flugverbin-
dun  g ; um  E i s ni e e r. Schon im Sommer
soll die Linie Helsinki— Tammerfors — Vasa
— Uleaborg — Kenn — Rovaniemi und Pet-
samo beflogen werden. Geplant ist weiter eine
regelmäßige Fluglinie nach Viborg. Bis zur
Eröffnung des Flugverkehrs zum Eismeer
müssen jedoch noch einige Landungs¬
plätze im Norden Finnlands  fertig¬
gestellt werden. Die finnische Fluggesellschaft
„Aerobolaaet" beabsichtigt, eine Reihe moder¬
ner Verkehrsmaschinenanzuschaffen.

Betrunkene fitzen am Steuer
Zwei schwere Unfälle bei Hamburg
Oigenberictit cker I48 - ? re,s«

llt. Hamburg, 23. Dezember. Durch zwei
unter Alkoholeinfluß stehende Kraftfahrer wur¬
den in unverantwortlich leichtfertiger Weise
zwei Verkehrsunfälle in Hamburg und Um¬
gebung verursacht. In den Abendstunden fuhr
ein Personenkraftwagen  im Zickzack
durch die Hauptstraße in Tonndorf und fuhr
hierbei zunächst ein anderes Auto und dann
dreiRadfahreran.  Der erste Radfahrer
wurde nicht, der zweite schwer und der dritte
tödlich verletzt.  Der Führer de- Kraft-
Wagens, der aus Oldesloe stammt, raste in
Richtung Lübeck davon und war zunächst durch
die Flucht entkommen. Er konnte aber nach
einigen Stunden fest genommen  werden.
Er war schwer betrunken. — Als in de»
Nachtstunden eine von einer Sonnenwendfeier
kommende Gruppe Politischer Leiter den Ham¬
burger Stoltenpark passierte, wurde sie v » »
einem Kraftwagen ungefähre ».
Drei Politische Leiter wurden verletzt, davon
einer so schwer, daß er in ein Krankenhaqi
übergeführt werden mußte.

Nur noch drei Mochte NeWSnde
Der württ . Innenminister rust

Stuttgart , 23. Dezember. Innenminister Dr.
S ch in i d erläßt zur Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche folgenden Aufruf : Tank den im
Verein mit dem Gauleiter der NSDAP , und dem
Landesbauerntührer getroffenen Maßnahmen zur
Abwehr nnd Bekämpfung der Maul - und Klauen¬
seuche und dank der verständnisvollen und zum
Teil aufopfernden Mitarbeit aller Kreise der
Bevölkerung ist es bis jetzt gelungen, die Ein¬
brüche der Maul - und Klauenseuche in Würt¬
temberg auf einzelne Gemeinden zu beschränken.
In fünf Genieinden ist die Seuche bereits wieder
erloschen, in zwölf weiteren Gemeinden sind die
verseuchten Viehbestände beseitigt, so daß am
23. Dezember im Lande noch drei ver¬
seuchte Viehbestände in zwei Ge¬
meinden  vorhanden waren.

Dieser günstige Senchenstand in Württemberg
läßt sich bei der noch immer fortschreitenden Ge¬
fährdung von Baden und Untersranken her nur
halten, wenn jeder einzelne Volks¬
genosse.  ob Bauer , Arbeiter. Gewerbetreiben¬
der oder Beamter in der Seuchenabwehr mit¬
arbeitet und die Maßnahmen  von jeder¬
mann nach wie vor gewissenhaft durch-
geführt  werden . Der damit verbundene Scha¬
den, der außer der Landwirtschaft vornehmlich
Handel und Gewerbe trifft , ist, so,bedauerlich er
im Einzelfall ist. gering im Vergleich zu dem¬
jenigen, der entstehen würde bei starker Ver¬
seuchung, wie z. B. in Baden nnd in der Pfalz,
und muß daher in Kauf genommen werden.

Die Seuche ist in Württemberg durchweg
durch Personen eingeschleppt  worden,
weshalb dem Personenverkehr ganz besondere
Beachtung geschenkt werden muß. Was im ein¬
zelnen zu geschehen hat, ist genügend bekannt-
gemacht worden. Die Erfahrungen der vergange¬
nen Wochen geben mir Anlaß, die folgenden
Forderungen noch besonders zu unterstreichen:

Jeder Bauer und Klauenviehhalter sorge nicht
bloß dafür , daß Unbefugte sein Gehöft, insbeson-
dere aber seine Stallung , nicht betreten, sondern
auch, daß er samt seinem Gesinde  fremde
Gehöfte und Menschenansammlungen aller Art
meidet. Verzögerungen der Anzeige  der
Seuche oder des Seuchenverdachtes, wie sie ver.
einzelt' bis in die letzte Zeit vorgekommen find,
so daß die Verhängung von Schutzhaft notwendig
wurde, müssen endlich auf hören.  Be¬
suche jeder Art in und aus Seuchengehöften und
Seuchenorten haben zu unterbleiben . Der Ver-
kehr mit Personen aus solchen Orten ist aus das
notwendigste zu beschränken. Alle Personen haben
sich vor Verlassen der Seuchenorte — dies gilt
namentlich für die in Fabriken und auf Bau¬
stellen usw. tätigen Arbeiter — Kleider und
Schuhzeug zu desinfizieren und womöglich be-
sondere Arbeitskleidung anzulegen, ehe sie ihren
Arbeitsplatz betreten und mit anderen Personen
in nähere Berührung kommen. Jeder Volks,
genösse sei sich bewußt, daß er durch Nichtbeach-
tnng der Abwehrmaßnahmen eine weitgreifende
Verseuchung verursachen kann.

Die vielfach verbreitete Ansicht, es handle sich
bei dem derzeitigen Seuchengang um eine Natur¬
katastrophe, die aufzuhalten nicht mäglich sei, ist
durch die Erfahrungen in Württemberg bisher
widerlegt worden, abgesehen davon, daß es im
Zeichen des Bierjahresplanes ein „Unmöglich"
nicht gibt. Es gilt, in der Abwehr nicht nur nicht
nachzulassen, sondern die Maßnahmen noch ge-
naner und noch gewissenhafter wie bisher einzu¬
halten . Wenn jeder Volksgenosse seine Pflicht
tut , wird cs auch fernerhin gelingen, Seuchen¬
einbrüche weitgehend zu verhindern und gegebe¬
nenfalls in kurzer Zeit zu tilgen.

Ich erwarte daher von der gesamten Bevölke-
rung über die Feiertage mit ihrem gesteigerten
Personenverkehr nnd auch im neuen Jahr schärfste
Disziplin. Die Grundsätze des Dritten Reiches
..Volksgemeinschaft" und „Gemeinnutz vor Eigen-
nutz" müssen auch in der Seuchenbekämpfung
Praktisch zum Ausdruck kommen!

Fabrikant Fritz Sauser freigesprochei
Backnang, 23. Dezember. Lederfabrikani

Fritz Häuser  ist , wie seinerzeit berichte!
wurde, durch Urteil des Schöffengerichts
Stuttgart I vom 4. September 1936 wegen
D e v i s e n v er g e h e n s zu einer Gefäng-
nisstrase von einem Jahr sowie zu einer
Geldstrafe und Einziehung verurteilt wor¬
den. Dieses Urteil wurde in der Berufungs¬
instanz durch Urteil der Großen Strafkam.
mer Stuttgart vom 30. Juni aufgehoben
und der Angeklagte unter Uebernahme der
Kosten des Verfahrens auf die Reichskassc
freiaesvrochen.  Die hiergegen von

zur weiteren Bekämpfung auf
der Staatsanwaltschaft und von der Devisen¬
stelle eingelegten Berufungen sind nunmehr
durch Urteil des Strafsenats beim Ode»,
landesgericht Stuttgart vom 21. Dezember
unter Uebernahme der Kosten des Verfah¬
rens auf die Reichskasse verworfen worden.
Damit ist Häuser rechtskräftig  frei-
gesprochen worden.

Trossingen, 23. Dezember. (W ettbewerb
für HI . - Heim .) Im Einvernehmen mit
der Reichsjugendführung und der Reichskam¬
mer der Bildenden Künste wurde ein beschränk,
ter Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen
für ein HJ .-Heim der Stadt Trossingen aus¬
geschrieben. Verlangt wird die Planung des
ganzen Baues , der voraussichtlich in drei
Bauabschnitten  erstellt werden soll. Es
sind vier Preise zwischen 1500 und 400 RM.
ausgesetzt.
Rieder die Lötlampe als BrandurMe

Sindelsingen , 23. Dezember. Am Mittwoch
wurde hier versucht, die zu gefrorene
Wasserleitung  in einer Scheune mit
der Lötlampe aufzutauen . Die offene Flamme
kam dabei dem aus einem Zwischenboden
herabhängenden Stroh  zu nahe und steckte
es in Brand.  Nur dem schnellen Eingrei¬
fen der Feuerwehr gelang es, den Brand zu
löschen, ehe er sich in dem enggebauten Vier¬
tel weiter ausdehnen konnte

Er fand den SrlsauSgang nicht
Betrunkener Lastwagenführer festgenommen

Süßen , Kreis Geislingen, 23. Dezember.
In der Nacht zum Mittwoch stellte ein
Gemeindepolizeibsamter einen Lastwagen,
der mehrmals durch den Ort gefahren war
und dabei starken Lärm machte. Der F a h-
rer war so betrunken , daß er den
Ortsausgang  nach Göppingen nicht
mehr finden konnte.  Er wurde nach
entnommener Blutprobe ins Amtsgerichts-
gefängnis Geislingen eingeliefert.

Geislingen, 23. Dezember. (Von feiner
Lehrstelle  f 0 r t g e l a u f e n.) Auf dem
hiesigen Bahnhof wurde ein 15jähriger
Junge aufgegriffcn, der von seiner Lehr¬
stelle bei einem Müller in der Nähe von
Niedlingen fortgelaufen war . Er fuhr mit
der Bahn nach Ulm und will von dort zu
Fuß nach Geislingen gekommen sein. Der
Ausreißer wurde in seine Heimatstadt nach
Ludwigshafen abgeschoben, da ihn sein
Lehrmeister nicht mehr haben wollte.

Tuttlingen , 23. Dezember. (Neuer
Bannführer des Bannes Heu-
berg .) Im geschmückten Sitzungssaal des
Rathauses wurde am Mittwoch der neue
Führer des Bannes 403, Heuberg, Walter
Würz,  von Oberbannführer Uhland m sein
Amt eingesetzt.

Eine Frau , die sich zunächst in der Gaststube
des „Ochsen" in Deizisau,  Kreis Eßlingen
aufhielt , schlich sich in die Wohnung im ersten
Stock imd entwendete dort mehrere hundert
Reichsmark, die zum Einkauf von Schlachtvieh
bereitlagen. Die Diebin konnte mit ihrer Beute
entkommen.

Die Maul - und Klauenseuche  in Tamm,
Kreis Liidwigsburg. ist erloschen.

Im Gehöft des Bildhauers Jakob Herold in
Tiefenbach.  Kreis Neckarsulm, ist die M a u l-
und Klauenseuche  ausgebrochen

Das Reichsgericht verwarf die Revision
der 28jährigen geschiedenen Irene Gubitz von
Heidenheim,  die tvegen Anstiftung ihres
Mannes zu schwerer Kuppelei von der Großen
Strafkammer Ellwangen zu 6 Wochen Gefängnis
und 1000 RM. Geldstrafe verurteilt worden war.

*
Als ein Fernlastzug  den schienengleichen

Bahnübergang in der Brenzstraße in Heiden¬
heim  überquerte , kam der Ulmer Schnellzug
heran und erfaßte den Anhänger. Es entstand er-
heblicher Sachschaden, Ferner wurde ein Beifahrer
leicht verletzt.

ki
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Kongreßhalle- aus 22 aoa Wahlen
Die Nürnberger Bauten wachsen weiter

Ligenbpricbt 6er >i8k >resse

I . Nürnberg . 22 . Dezember . Auf dem Bau¬
gelände der Kongreßhalle ruht jetzt auch in
der kalten Jahreszeit die Arbeit nichr . Auf
dem Riesenbauplatz türmen sich die Hvlz-
gerüste weiter in die Höhe und in die Breite.
Die Backsteinmauern wuchsen innerhalb
weniger Monate höher hinauf . In den
letzten Tagen konnten nun die Architekten
und die Werkleute am Bau der Kongreß¬
halle den ersten entscheidenden Arbeitsab¬
schnitt vollenden und zugleich einen Sieg
der Technik über die schwierigen Bodenver-
hältnisse sicherstellen : Der letzte Namm --
schlag für die Bodenverdichtung
desBau Platzes  erfolgte . Daran wurden
rund 22 000 Pfähle mit einer Gesamtlänge
von 200 Kilometern in das Erdreich ge¬
schlagen . Das durch die Schottersäulen in
den Boden eingebrachte Verdichtungsmate¬
rial betrug rund 70 000 Kubikmeter . Zur
Anfuhr dieser Schottermenge waren allein
10 000 Waggons oder rund 500 Eisenbahn-
züge erforderlich . Der Kohlebedarf für die
auf dein Gelände betätigten Nammen be¬
trug 7000 Tonnen oder 700 Waggons , fünf¬
zehn Millionen mal schlug der 3000 Kilo¬
gramm schwere Rammbär aus etwa zehn
Meter Höhe auf den Boden . Mit der
Nammarbeit ist im Februar 1936 begonnen
worden.

Auch die f u n d a m e n t i e rungs¬
arbeiten  gehen rüstig weiter , für die
dreieinhalb Nieter starken fundamentplatten
der Kongreßhalle werden 125 000 Kubikmeter
Eisenbeton benötigt . Das kommt einem
Gewicht von 300 Millionen Kilogramm
gleich . Die Tagesleistung beim Betonieren
beträgt derzeit durchschnittlich 300 Kubik¬
meter . Hierzu ist eine Materialanfuhr von
40 Waggons täglich erforderlich . Tie über
drei Meter starke fundamentierungsplatte
unter dem hufeisenförmigen Teil des Baues
ist bereits fertiggestellt . Ter Rest unter dem
östlichen Kopfbau wird im Frühjahr 1938
vollendet sein , lieber dem hufeisenförmigen
westlichen Teil des Baues ist das Mauer-
Werk bereits fünf Meter hochgeführt . Das
entspricht durchschnittlich der Höhe der Kel-
lergeichoßkante . Oberhalb der jetzt fertig-
gestellten Teile des Mauerwerks beginnt
schon der Wcrksteinbau in Granit.  Die
Granitverkleidung wird gleichzeitig m >t dem
übrigen Mauerwerk hochgeführt . Aus
allen größeren Vorkommen des Reiches,
U- a . aus dem Schwarzwald,  müssen
5 0 000 Kubikmeter Granit  ange¬
liefert werden.

Dir Welt in Nrnigen Wrn
Vierjähriger vernichtet Roggenernte

Auf einem Hof im  Oldenburger  Land
hatte der vierjährige Sohn eines Kötters durch
das Spiel mit Streichhölzern einen Roggenvor.
rat von 10 Fuder — die gesamte Roggenernte
des Hofes — in Brand gesetzt. Der Roggendiemen
wurde vollkommen ein Raub der Flammen.

Sechs Finger in der Schneidmaschine
Einen »ntsetzlichen Unfall erlitt in Leob-

schütz ein in einem Branitzer Betrieb beschäf¬
tigtes Mädchen . Vermutlich durch einen Fehler

der Sicherung geriet es in die Schneideftthrung.
mvbei ihm sämtliche Finger der linken und einer
der rechten Hand abgeschnitten wurden.

Bildnisbuch der Gefallenen
Der Mufenmswart des Heimatmuseums in

Dorsten  hat ein Ehrenmal von seltener Ein-
dringlichkeit für die Gefallenen dieser Stadt ge¬
schaffen. Die Lichtbilder der Gefallenen , deren
Rainen auf dem Kriegerdenkmal verzeichnet sind,
sind zu einem ..Bildnisbuch " zusammengefaßt
morden , das im Nahmen einer Feier des Heimat¬
bundes überreicht wurde.

Arbeiterzug auf Güterzug gefahren
In Langervrugg (Belgiens fuhr ein voll¬

besetzter Arbeiterzng . vermutlich infolge falscher
Weichenstellung , auf einen haltenden Gülerzug
auf . Dabei wurde eine Person getötet und zwan¬
zig verletzt.

Aufruf an die Betmbsfuimr i
zum V . Reichsberusswettkampf ^

Stuttgart , 22 . Dezember . Der Leiter der ^
Wirtschcistskammer Württemberg - Hohen - >
zollern , Fritz Kieh  n , M .d.N ., richtet an die j
Betriebsführer seines Kammerbezirks einen ^
A ufru  f , in dem es heißt : :

„Hat sich bisher nur unsere Jugend in die ^
Reihen der Wettkämpfer gestellt , so ruft die !
für den V. Reichsberufswettkamps aus - ^
gegebene Losung nun alle schaffenden !
Deutschen o h n e U n t e r f* h i e d des

Alters  auf . Damit gewinnt das gewal¬
tige . in den ersten vier Jahren bereits mit
großem Erfolg belohnte Streben nach Be¬
rufsertüchtigung und Leistungssteigerung
noch größere , dem Wohl unserer nationalen
Wirtschaft dienende Ausmaße . Durch Erfas¬
sung sämtlicher Jahrgänge werden auch die
praktischen Auswirkungen dieses Wettkamp¬
fes in den einzelnen Betrieben immer spür¬
barer werden . Sie werden in erheblichem
Maße zur Erfüllung der der Organisation
der gewerblichen Wirtschaft gestellten hohen
Aufgaben der Bernfserziehung , der Bekämp¬
fung des Facharbeitermangels und der Er¬
zielung höchster Oualitätsleistungen bei¬
tragen . Es ist daher Pflicht aller verantwort¬
lichen Leiter der Betriebe , ihre Gefolgschafts¬
mitglieder , ob jung oder alt , zu einer regen
Beteiligung an dem kommenden V . ReichS-
berufswettkampf anzuhalten und die Durch¬
führung des Wettkampfes mit allen
Mitteln zu unterstützen,  indem sie
die notwendigen Arbeits - und Werkplätze
sowie die erforderlichen Werkzeuge , Maschi¬
nen und Materialien für den Wettkampf
zur Verfügung stellen und sich zur lleber-
nahme des Lohnausfalls der Mitarbeiter in
den Wettkampfleitungen >,nd der Wettkampf¬
teilnehmer bereitsinden.

Meine Bitte an die B e t r i e b s s ü h r e r
des Wirtschaftskammerbezirks Württemberg-
Hohenzollern gipfelt in dem Ruf : Setzt
euch ein für das Gelingen des
V . R e i ch s b e r u f s w e t t k a m p s e 8 !"

Ks/c/ »5ssnossf
Sonntag , 26 . Dezember

2. WetbnaLtsfeicriaa
6.0» Hafenkonzert
8.00 Wasserstandsmelduiigen

Wetterbericht
„Bauer , hör ml
chymnattik

8.30 Evangelische Morgenfeier
Ansprache: LandeSbuchok
D. Küblervein

9.00 Frohe Weisen
10.00 Morgenfeier der HF.
10.30 Weihnachtliche Musik
11.00 Musik am Vormittag
12.00 Musik am Mittag
13.00 Kleines Kavitcl der Zeit
13.13 Musik am Mittag
14.00 „Kasperle »m Riesen»

zirkns " .
14.30 „Musik zur Kasfecstundc
15.30 Dem Dichter Alfred Hug-

genberaer zu seinem
70. Geburtstag

18.00 Festliches Nachmittags¬
konzert

18.00 „M ' r hole die lLönfte
Vogcsetauu"
Hörfolge von Willn Kipp

19.00 Nachrichten. Sportbericht
19.15 Weihnachtliche Musik
20.00 „Grobes Operetten¬

konzert"
22.00 Zeitangabe . Nachrichten

Wetter - und Sportbericht
22.30 „Zn Ta «, «nd Unter¬

haltung"
24.00—1.00 Nachtmusik

Montag , 27 . Dezember

6.00 Morgeulied
Zeitangabe , Wetterbericht
Landwirtschaftliches
Gymnastik I

SM Fröhliche Morgenmusik
7.00—7.10 Frühnachrichten ,
8.00 Wasserstandsmelbunaen

Wetter - und Marktbericht
Gymnastik H

8.30 Musik am Morgen
9.30 Sendepause

11.30 Volksmusik — Bauern¬
kalender u. Wetterbericht

12.00 Das Montag -Mittag¬
konzert ans Stuttgart

13.00—13.15 Zeitangabe , Nach¬
richten. Wetterbericht

14.00 „Eine Stund ' schön und
bnnr

15.00 Sendepause
16.00 Musik am Nachmittaa
18.00 Friedrich Neidingcr

Klavierouartett V'is-moll
18.30 Griff ins Heute
19.00 Nachrichten
19.15 „Stuttgart spielt ans !"

Als Einlage : „Auf die
Nacht in der Spinnst »!»'?"

21.15 Ernte aus Fels und Eis
Eine Bergsteiger -Sendg.

22.00 Zeitangabe . Nachrichten.
Wetter - und Sportbericht

22.30 Nachtmusik nnd Tanz
24.00—1.00 Nachtkonzert

Dienstag , 28 . Dezember

6.00 Morgeulied ^
Zeitangabe , Wetterbericht
Landwirtschaftliches
Gymnastik I

6.30 Früükonzcrt
7.00—7.10 Frsthnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldunaen

Wetter - und Marktbericht
Gymnastik II

8.30 Morgcnmnlik
9.30 Sendepause

11.30 Volksmusik — Bauern-
kalender u. Wetterbericht

12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe . Nachrichten,Wetterbericht
18.15 Mittagskonzert ,14.00 „Eine Stand ' schön und

bunt"
15.00 Sendepause
16.00 Musik am Nachmittag
17.30 „Der Orgelman«

Schallvlattenplauderet
18.00 Zwischen de» Jahre«
18.30 Grift ins Hentc
19.00 Nachrichten , ^ ^ „
19.15 „ Inventur in der Schall»kitte"

20.15 ..Die Weihnachtslegenbe
des 50. Regiments"

21.15 . Der Liebsten ein
Ständchen"

22.00 Zeitangabe . Nachrichten.
Wetter - und Sportbericht

22.15 Politische Zcitungsscha«
22.30 Nntcrhaltnngs - und

Tanzmusik
24.00 -1.00 Nachtmusik

Mittwoch , 29 . Dezember
6.00 Morgenlied

Zeitangabe , Wetterbericht
vandwirtschastliches
Gymnastik I

6.30 Friihkonzcrt
7.00—7.10 Frübnachrichten
8.00 WnsierltandSmeldnngen

Wetter - und Marktbericht
Gymnastik II

8.30 Musik am Moracn
0.30 Sendepause

11.30 Volksmusik — Bauern¬
kalender u. Wetterbericht

12.00 Mittagskonzcrt
13.00 Zeitangabe . Nachrichten.

Wetterbericht
13.15 Mittagskonzcrt
14.00 „Fröhliches Allerlei " ^

15.00 Sendepause
18.00 Buntes Konzert
18.00 Von deutschem Flieaergcilt
18.30 Griff ins Heute
10.00 Nachrichten
10.15 Musik znm Feierabend
20.00 „ 1000 Fahre Liebe"
21.00 Stunde der jungen

Nation
„Gesellige Musik der
Jugend

21.30 „Die grobe« deutschen
Meister"
Hugo Wolf

22.00 Zeitangabe . Nachrichten.
Wetter - und Sportbericht

22.20 „Nenvorker Städtebild"
Arno Hellmis spricht

22.85 Z« Tanz ». Unterhaltung
24.00—1.00 Nacktkonzcrt

_ Freitag , den 24, Dezem ber 193?

Der MihnaOtslirlaub der SF
Die Gebietsführung der Schwäbischen

HI . teilt mit , daß der Reichsjugendführer
für die Zeit vom 23 . D e z e m b e r ' nach
Abschluß der WinterhÄfssammluug und der
Durchführung der Weihnachtsfeiern ) bis
zum 16 . Januar  einschließlich für sämt¬
liche Formationen der HI . Urlaub unge¬
ordnet hat . Damit ist allen HJ .-Mitglie-
dern Gelegenheit gegeben , Weihnachten , das
Fest der deutschen Familie , mit ihren An¬
gehörigen zu verleben . Auf Anweisung des
Reichsjugendführers ist dieser Urlaub grund¬
sätzlich einzuhalten . Jungen und Mädel
sind in dieser Zeit unter keinen Umständen
zu irgendeinem Dienst heranzuziehen.

Der diesjährige Weihnachtsurlaub
der höheren Dienststellen der
HI . währt nach einer Anordnung des
Stabsführers der Reichsfngendführnng vom
22 . Dezember bis 4. Januar einschließlich.

Spielplan
der Württ . Staatstheater

Grobes Hans
Samstag , 25 Dezember : Nuker Miete : „T ann-

banse  r " Anfang 18.30 Uhr . Ende 22.30 Ubr.
Sonntag . 26. Dezvtzber : : Auber Miete : „Mo-

n i k a". Anfang l0 .8v? Ul>r . Ende 22.30 Ubr.
Montag . 27. Dezember : N 8: „Der Trouba.

dou  r ". Amana 20 Ubr . Ende gegen 22.45 Uhr.
Dienstag , 28. Dezember : Geichl. Vorstella .: „Der

B o a e l h a n d l e r ". Anfang 14.30 Mir . Ende
M30 ud . ^Ende^ 2.ss0°uK " "M ° nik a". Anfang

Mittwoch,.2» Dezember : Gcschl. Vorstellung : „Der
Vogel band  l e r ". Anfong 14.30 Mir . Ende 17.30
Pkw. — 10: Neuer Ballettabend.  An-
fang 10.30 Mir . Ende 22.30 Uhr

Donnerstag . 36. Dezember : KdF . Kulturgem . 87:
„Lärmen ". Ansang 10.30 Mir . Ende 22.45 Ubr.

Freitag . 31. Dezember : Anber Miete , Ermäbiauna
aufgeboben : „Der Overnball ". Anfang 19.80
Mir . Ende 22.80 Uhr.

Samstag , 1. Fannar : Anker Miete : „Undine ".
Anwng 10.30 Uhr . Endo 22.80 Uhr.

Sonntag . 2. Fannar : attl/n 8: „M i a n o n".
Anfang 10.30 Uhr . Ende nach 22.15 Mir.

Montig . 3. Fannar : Geschlossen!
Kleines Haus

SamStag , 25. Dezember : Anker Miete : „S chnee-
w c l k che n n n d N o l c n r o t". Anfang 15.30 Uhr.

. —. - , let ".„H a m 1Ende 17.15 Mir . — Anker Miete:
Nnrana 19 Ubr . Ende 23 Uhr.

Sonntag , 26. Dezember : Anker Miete : „Schnee-
wcikchcn und Rosenrot ". Anfang 15.3»
Ubr . Ende 17.15 Uhr . — Anker Miete : „Lauter
Lnac  n ". Anfang 19.30 Uhr . Ende 22 Mir.

Montag . 27. Dezember : 11: „Für Liebe a e-
sperr  t ". Anfang 20 Uhr . Ende 22 Ubr.

Dienstag . 28. Dezember : O 11: „Lauter Lü»
a e n". Anfang 20 Ubr . Ende nach 22.80 Ubr.

Mittwoch. 29. Dezember : Anker Miete : ,.S chn e c-
w e i bchen nnd Rosenro  t ". Ans. 15.80 Ubr.
Ende 17.15 U» . — li! 0: „Hamlet ". Anfang 19
Ubr . Ende 28 Ubr.

Donnerstag . 30. Dezember : l49 : „DerSolle-
ü a tt e r S chi INm e t". Antana 20 ubr . Ende nach
22.45 Mir

Fre ' tag . 31.' Dezember : Anker Miete : „S chn ke¬
in e i k che n und Rosenrot ". Anfang 15.30
Ubr . Ende 17.15 Uhr . — Anker Miete . Ermäkiaung
oinaehnbe» : „P a r k st r a k e 13". Ans. 19.80 Ubr.
Ende 22 Ubr.

Samstag , 1. Fannar : Anker Miete : „Schnee-
weikchcn und Rosenrot ". Ans . 15.30 Ubr.
Ende 17.15 Uhr . — Anker Miete : „Lauter Lü-
a e n". Nnkann 10.30 Ubr Ende nach 22 Uhr.

Sonntag , 2. Fannar : „S chn e c w e i k che n u
Rosenrot ", "'nfana 15.30 Uhr . Ende 17.15 Mt.

-I 5: „D on Carlos ". Anfang 10 Mir . Ensi
23.15 Ubr.

Mbir -ag. 3. Fa ::»ar : kl 11: „Der Durch-
bru  ch". Anfang 20 Ubr . Ende 22.30 Ubr.

Wn Ml wittl. wir«Nttlßkii

Oopirigdt b, Karl Köhler L To.. Berlin -Zehlendorf.
13 (Nachdruck verboten .)

„Mir ? — Nun . ganz nett !" war seine merkwürdig gedehnt
gesprochene Antwort.

Das war der Schwester nicht genug . „ Ganz nett ? Nun
höre einmal , entzückend finde ich es . Lange hat kein Buch mich
so gefesselt . Ich wundere mich nur , daß ein Mann ein so zartes,
feines Gemüt besitzt, um so tief mit einer armen kleinen Kinder¬
seele zu empfinden . Die Charakteristik dieses kleinen Manuele
ist wunderbar , wie auch die Schilderung der Menschen , der Natur
und der Verhältnisse . Es ist mir alles lieb geworden in dem
Buch , und wird mir in diesen acht Tagen etwas fehlen !"

Wolfgang hatte die Eifrige reden laßen ; er legte das Buch
auf den Tisch und sah der Schwester lächelnd in die Augen.

„Wie leidenschaftlich du reden kannst , Marie . — und welch
warmes Herz du hast !"

Strahlendors erschien in der Tür und rief zum Frühstück,
der Tag und feine Arbeit begannen . Auch Wolfgang nahm sei¬
nen Hut und ging davon ; seine Hilfe begehrte niemand mehr.

Es war eben vor Tisch , als er heiß und verstaubt zurückkam.
In der Halle fand er alle Tischgenoßen bis auf den Vater ver¬
sammelt . Er trat rasch auf feine Schwester zu . drückte ihr ein
kleines Paket in die Hand und sagte neckend: „Hier , damit du
nicht vor Sehnsucht vergehst !"

Die junge Frau öffnete erstaunt und neugierig den Bind¬
faden und fand ein hübsch gebundenes Buch . Sie sah hinein und
fragend auf den Bruder.

„Aber Wolfgang , woher hast du das ? "
„Aus dem Laden des Herrn Boschen aus der Lützower

Straße ."
„Das ist aber doch kein Leihbuch !"
„Nein , es ist ein gekauftes , beide Bände in einem gebun¬

den ."
„Und für mich bist du zur Stadt gelaufen bei dieser Hitze?

Aber Wolfgang , das hättest du nicht tun sollen !"
Er legte leicht und zaghaft den Arm um ihre Schultern

Hatte er ihr bis dahin lustig geantwortet , fetzt wurde er ernst.
„Mieze , darf ich denn nicht einmal meiner Schwester eine

Freude machen ? "
Sie jah in seine Augen , die so warm und bittend auf ihr

lagen , und impulsiv streckte sie ihm die Hand hin.
„Doch . Wolfgang , das war lieb von dir . ich danke dir!

Er drückte die Hand fest und trat dann hinter feinen Stuhl ; er
hörte den Vater kommen.

Auf des eintretenden alten Herrn Gesicht wetterleuchtete es.
Er sprach nicht feinen -gewöhnlichen Gruß , sondern fragte kurz.

„Wer tat den Heidekranz auf Mutters Grab ? "
„Ich , Vater !" entgegnete Wolfgang ruhig und sah den

Alten verwundert an.
„Warum ? "
Wvlfgang schwieg einen Augenblick und betrachtete die

Stuhllehne , dann hob er den Blick und sagte mit einem kleinen
verlegenen Lächeln:

„Weil heute mein Geburtstag ist!"
„Und das wagst du . — an diesem Tage wagst du . Mutters

Grab zu schmücken, — als wäre dieser Tag ein Festtag -für unser
Haus , — wo doch — "

„Vater , bester Vater " , bat Marie flehend und setzte leise
hinzu : „Bedenke die jungen Leute !"

Der alte Herr hatte sich gefaßt , er würdigte den Sohn keines
Blickes und wandte sich an den Verwalter.

„Hollmann , Sie sorgen mir gleich nach dem Esten dafür , daß
das Unkraut von dem Grabe kommt !"

Wolfgangs gebräuntes Gesicht war fahl geworden , er preßte
die Lippen aufeinander und ging zur Tür . Da wandte sich der
Vater ihm zu.

„Was willst du ? — wohin gehst du ? "
„Ich wollte dich nur von meinem Anblick befreien , Vater,

und die Blumen vom Grabe nehmen " , war des Sohnes Antwort.
Wenn er sich auch Mühe gab , ruhiger zu erscheinen , im Beben
seiner Stimme hörte man den erregten Herzschlag.

„Du hörest ja , daß ich Hollmann schon den Auftrag gab.
jetzt wollen wir essen!"

Und als der Sohn noch zögernd und mit sich kämpfend stand,
sprach des Vaters Stimme scharf weiter:

„So ist's recht , spiele noch den Beleidigten !" Und als der
Sohn sich noch nicht rührte , zeigte der Finger des alten Herrn
energisch auf den leeren Stuhl : „ Setze dich!"

In Wolfgangs Seele tobte der Zorn ; wie einen Buben , wie
ein ungezogenes Kind , behandelt er dich vor den jungen Leuten,
das geht zu weit ! Aber plötzlich kam ihm ein anderer Gedanke:
Ja . wie ein Kind schalt ihn der alte Mann , wie man eben nur
lein eigen Kind schelten kann , rücksichtslos . O Vater , Vater , der
ich dir nur ein Fremder sein soll, die Hände könnt ich dir küssen,
daß du mich schiltst wie ein Kind!

Er setzte sich ernst und still an leinen Platz.
Die junge Frau warf ihm einen dankbaren Blick zu für seine

Selbstüberwindung ; mit Angst hatte sie einer Szene entgegen-
gefehen . Und auch ihr Mann schien von demselben Gefühl be¬
seelt . denn er richtete häufiger das Wort an den Schwager und
versuchte ihn ins Gespräch zu ziehen , und Wolfgang antwortete
ruhig und freundlich . So verlies die Mahlzeit friedlicher , als sie
begonnen.

Als der Bruder einige Stunden wälei aus ieinem Zimmer
trat kam ihm die junge Frau auf dem Flur entgegen . Sie hatte
auf ihn gewartet.

„Woisgang !" bat sie und faßte nach semer Han0 . „ nimm
meinen Glückwunsch , es tut mir leid , daß ich den Tag so ganz
vergessen habe ."

Er sah sie freundlich an : „ Ach. Marie , das macht nichts.
Wer hat wohl danach gefragt , seitdem ich von hier fort bin !"

Sie zog ihn an der Hand mit sich und öffnete die Tür zu
ihrem eigenen Zimmer , das der Bruder noch nicht betreten hatte
Ueber ihrem zierlichen Schreibtisch hing ein Oelbild der »er
storbenen Mutter , geschmückt mit einem Heidekranz . Die junge
Frau führte den Bruder davor und sagte leise:

„Nun hat sie doch deine Blumen !"
Er bückte lange und stumm auf das Bild . Endlich sagte er

ebenso i?..
„Ich halte sie anders m Erinnerung , es ist etwas Fremdes

da . es liegt wohl in den Augen , — ja . die Augen sind 's !"
„Das Bild ist sehr gut , das fanden alle , und gerade der

Blick ! So sah Mutter uns doch immer an !"
Sie standen immer noch Hand in Hand , plötzlich löste der

Mann die seine , trat noch näher an das Blld heran , und mir
dem schmerzlichen Aufschluchzen : „Mutter !" fiel er auf den Stuhl,
legte Kopf und Arme auf den Tisch und weinte.

Die junge Frau fuhr ihm fcheu mit der Hand über das Haar.
„Wolf !" bat sie. Als der Bruder nicht hörte und sie merkte , wie
er verzweifelt rang , seiner Bewegung Herr zu werden , ging sie
leise hinaus.

Vor der Tür mußte sie auch das Taschentuch ziehen . Rasch
damit niemand sie sähe , trat sie in das leere Kinderzimmer . lehnte
die Stirn an einen Schrank und schluchzte kurz und heftig . Und
es war nicht die Trauer um die Mutter , es war Mitleid mii
jenem dort , der feine Iugendtorheit büßte . Zum erstenmal er¬
schien ihr der Vater heute zu hart . Ihre Gedanken gingen noch
einmal zurück durch die letzten Wochen , und sie versuchte , mit dem
Bruder zu empfinden . Wohl wallte der Groll wieder auf und
sprach : es geschieht ihm recht , daß aber auch er . der Schuldige,
es so empfand , das entwaffnete sie. Wäre er der Alte gewesen,
hätte er sich lächelnd und leichtsinnig über alles hinweggesetzt , nie
würde sie einen freundlichen Gedanken für ihn gefunden haben.
Aber daß er so still feiner Wege ging , daß er nicht , wie sie ge¬
fürchtet , störend in den Frieden des Hauses getreten , daß er viel¬
mehr nur darauf bedacht schien, denselben zu hüten , daß er . wo
er früher nur Trotz und Widerspruch gehabt , setzt sich fügte und
freundlich fügte , das ließ ihren Groll verstummen . Seine Lie¬
benswürdigkeit begann wieder leise sie zu umstricken , und seine
ernste tiefe Trauer um die Mutter söhnte sie mit ihm aus . Sie
begann darüber nackiudenken . wie die Mutier ihn ausgenommen
haben würde Die Worte der alten Erzellenz fielen ihr eirn „Es
ist ein schönes Vorreckt der Frauen zu heilen , was wir Männer
verdorben !" tlnd sie nahm fick vor . die Gesellschaft des Bruders
mekr zu jucken um ihn kenneiizulernen und zu erfaßen , wie er
nirückgekommen lei.

(Fortsetzung folgt .)
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? General Lützendorfs während des Weltkrieges Ausnahme des General Ludendorff aus dem
in seinem Amtszimmer im Hauptquartier Ost.

(Scherl -Bilderdienst -M .)
Sommer 1937 in seinem Heim in Tutzing in
Bayern. (Scherl -Bilderdienst -M .)

Hier fand der Staatsakt für General Ludrndoris statt
Die FetdherrnhaHe in München, an der der große Staatsakt für den Feldherrn General Luden¬
dorff erfolgte Hier nahm das deutsche Volk Abschied von dem Manne , dessen Name in der Ge¬
schichte des deutschen Volkes unauslöschlich bleiben wird . (Scherl -Bilderdienst -M .)

Der Führer im Kreise seiner Autobahnarbeiter
Der Höhepunkt der Feier des 2000. Kilometers war eine Veranstaltung im Theater des Volkes
zu Berlin , bei der der Führer lange Zeit im Kreise seiner Autobahnarbeiter weilte . Unser Bild
zeigt Adolf Hitler bei der Begrüßung der Autobahnarbeiter . (Scherl -Bilderdienst -M .)

< !-

WDUWU

Der große Feldherr des Weltkrieges aus dem Totenbett
Am Montagvormittaq um 8.20 Uhr schloß General Ludendorff , der große Feldherr des Welt¬
krieges, die Augen zum ewigen Schlaf . Unser Bildtelegramm zeigt General Ludendorff auf
dem Totenbett . (Presse-Illustrationen -Hoffmann -M .)

Fußball-Schulung aus dem Reichssportfeld
Auf dem Reichssportfeld ist Sportlehrer Otto auf der „Talentsuche". Er schult hier den Fuß¬
ball -Nachwuchs. Hier sieht man eine kleine lustige „Einlage ", und zwar einen Reiterkampf
der Schulungsteilnehmer , der auch mit zum Kursus gehört . (Schirner -M .)

2000 Kilometer des Reichsautobahnnetzessind nunmehr fertiggestellt
Mit einem feierlichen Akt übergab der wurden insgesamt sechs neue Autobahnstrecken

Eeneralinspektor für das deutsche Straßenwesen freigegeben . Neben zahlreichen hervorragenden
Dr. Todt bei Erkner den 2000. Reichsautobahn - . Ehrengästen nahmen auch 2000 Reichsautobahn¬
kilometer dem Verkehr. Zur gleichen Stunde ! arbeiten aus dem ganzen Reich an der Feier

teil . Man sieht hier den Generalinspektor für
das deutsche Straßenwesen bei seiner Ansprache
während der Feier bei Erkner.

lScherl -Bilderdienst -M .)

Der Teil des Reichsautobahnrings um Berlin,
an dem am letzten Freitag die Einweihung des

2000. Kilometers statlsand.
(Scherl -Bilderdienst -M .)
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Nagold , den 24. Dezember 1937
Keine Unehre kann mich entehren , es sei

denn, ich hätte sie selbst mir zugefügt.
Heiseler.»

Kinderweihnacht — Bolksweihnacht
Im Löwensaal war gestern nachmittag und

abends Hochbetrieb. Um 15 Uhr stürmten etwa
2VV Kinder den Raum und harrten erwartungs¬
voll der Dinge , die da kommen sollten, denn der
von der NSV . durch die NS .-Frauenschaft auf¬
gebaute Gabentisch war vielversprechend. Im
Beisein von Ortsgruppenleiter Rai sch, der
den Kindern den Sinn dieser Sonderbescherung
klar machte, des Bürgermeisters Maier,  als
Ortsbeauftragter des WHW . des Kreisamts¬
leiters Wentsch,  als Vertreter der Kreislei¬
tung und rührigen Händen der Frauenschaft wurde
den Kindern eine sinnige Stunde gestaltet , bei
welcher naturgemäß der Pelzmärte die Haupt¬
rolle spielte : vorher unterhielten Iungmädel
mit frohem Liedersingen und einem Märchen¬
spiel. Die Eabenverteilunq wurde derart ge¬
staltet , daß jedes der Kinder eine beliebige
Nummer ziehen durfte , welche dann die Num¬
mer seines Pakets oder Päckchens war . Durch
diese Handhabung wurde auch der leiseste Schein
irgend einer Bevorzugung vermieden . Glückliche
Kindergesichter strahlten Freude und Zufrie ->
denheit.

Waren es Mittags die Kinder , so abends
die Eltern und Großeltern , sowie der Rest der
Spaniendeutschen , die zur Volksweihnachts-
föier  und zu Kaffee und „ebbes zom Neidonka"
eingeladen waren . Nachdem um 7.30 Uhr die
Weihnachtsbotschaft Dr . Goebbels im Rundfunk
angehört war , begrüßte Ortsgruppenleiter
Rai sch die sehr zahlreich erschienenen Betreu¬
ten zur 5. Volksweihnacht , die ihm Wi »terhilfs-
werk, als dem Höhepunkt tätigen Christentums
die Erfüllung mancher, früher nicht gedachter
Wünsche im Verlauf eines Winterhalbjahres,
nunmehr erfahren durften . Daß die Reichs-
regierung unablässig bemüht ist, Not zu lindern
und Härten zu vermeiden , beweist das neu
geschaffene große Sozialgesetz. worüber wir
gestern im „Gesellschafter" ausführlich berichtet
haben.

Bürgermeister Maier  richtete auch das Wort
an die Versammelten und betonte richtig, daß
es nur das wiedererstarkte Deutschland sei, das
uns den Frieden garantiere , der bei uns im
wahrsten Sinne des Wortes herrscht, während
in Spanien und Fernost die Kriegsfurie rast
und in Rußland der blutigste Terror herrscht.
Er dankte seinem engeren Mitarbeiterstab , sowie
allen für das WHW . Tätigen herzlich, für die
bisher geleistete Arbeit und konnte an 8 be¬
jahrte Anwesende je eine künstlerische Aufnahme
überreichen, die von den beiden Fachphotogra¬
phen Hollaender und Seeger kostenlos gemacht
wurden.

Inzwischen wurde von den Blockmüttern
reichlich Kaffee. Schneckennudeln und mürbe Bre¬
zeln aufgetragen : ein reger Zuspruch war un¬
verkennbar . Die Männer erhielten je zwei
Zigarren , den aus irgend welchen Gründen nicht
Erschienenen wurde eine Tüte mit Kaffeegebäck
geschickt und an die Kinderreichen wurden noch
die restlichen Spielsachen verteilt . Waren es
mittags die Iungmädel . so am Abend der VdM .,
der für Unterhaltung sorgte. Nach einem sinni¬
gen Schlußwort des Ortsgruppenleiters dankte
Gottlob Koch namens der Erschienenen in herz¬
licher Weise.

Weihuochtslieder- Singe«
Das Quartett des Vereinigten Lieder - und

Sängerkranzes sang gestern in der Abendstun¬
den unter der lichterstrahlten Eemeinschaftstanne
auf dem Adolf Hitlerplatz unter dem Beifall
zahlreicher Zuhörer zwei Weihnachtslieder als
Auftakt zur heutigen Christnacht.

Weihnachtsfeier
der Derforguuaskuranftalt Waldeck

Die Versorgungskuranstalt Waldeck veranstal¬
tete am 21. Dezember unter Mitwirkung des
Männerchors vom Lehrerseminar Nagold und
im Beisein von Regierungs -Medizinalrat Dr.
Engelhard und Pg . Kupfer  als Vertreter
der Ortsgruppe der NSDAP ., eine schlichte, aber
zu Herzen gehende Weihnachtsfeier . Die reich
beschenkten Insassen fühlen sich verpflichtet , allen
Mitwirkenden , sowie den Spenden herzlichen
Dank zu sagen. Besonderer Dank aber der Ge¬
meinde Eültlingen,  voran Frau Kern
lAltbürgermeister ) , die es sich nicht nehmen läßt,
seit 1914 jedes Jahr dreimal (Ostern . Kirch¬
weih und Weihnachten ) die Insassen zu beschenken.

Mvfittatiiches
Am nächsten Sonntag , den 26. 12. werden

zwischen 10.30 und 11 Uhr im Stuttgarter Sen¬
der 2 Stücke unseres einheimischen Komponisten
Th . K. Schmid gespielt und zwar : Hirtenmusik
für Klavier zu 2 Händen und Präludium und
Fuge in ll-dur für 2 Klaviere , worauf wir
Interessenten aufmerksam machen.

Süe dreihigjähcige Dienste
Postbetriebsarbeiter Holzschuh (Ortsbrief-

träger der Postagentur Rohrdorf bei Nagold)
hatte am 23. 12. 37 eine dreißigjährige Post-
drenstzeit zurückgelegt. Aus diesem Anlaß wur¬
den ihm vom Vorsteher des Postamts Nagold
die Glückwünsche der Deutschen Reichspost und
der Berufskameraden des Postamts Nagold un¬
ter Aushändigung des üblichen Treugeldes dar¬
gebracht.

DAF.-Dienststellcn heute geschlossen
Am heutigen 24. Dezember  find sämtliche

Dienststellen der Deutschen Arbeitsfront ein¬
schließlich der NSG . „Kraft durch Freude" ge¬
schlossen.

Ehrenurkunden für Freikorpskämpfer
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß

Anträge auf Verleihung von Ehrenurkunden ehe¬
maliger Frcikorpskämpfer nur noch bis
3 1. Dezember  bei den Dienststellen des
Reichskriegerbundes gestellt werden können. Spä¬
ter eingehende Anträge können nicht mehr be-
rückstchtigt werden.

Vergiß nicht. . .!
Vergiß nicht, Volksgenosse, wenn du an Weih¬

nachten oder zu Neujahr am Bahnschalter deine
Fahrkarte  löst , auch die Spendenkarte
zu kaufen. Das ist ein Zehner pro Karte und das
tut dir nicht weh, kommt aber bedürftigen Volks¬
genossen zugut. Auch hier sollst du deinen Willen
zur wahren Volksgemeinschaft erweisenI

Essern llncf ein

Das ewige Ki:>
Das können Frauen nicht begreifen: fast

freut sich der Vater über die elektrische Eisen¬
bahn mehr als der Junge . Sie staunen Bau¬
klötzer, wenn der Mann die geliebte Zeitung
vergißt, das Briefmarkenalbum vernach¬
lässigt, nur , um sich mit dem neuen Spiel¬
zeug zu beschäftigen. Und es soll schon vor¬
gekommen sein. d<iß die prächtige Lokomotive
einen Tag vor Heiligabend tot am Boden
lag. weil der Herr Papa ganz genau wissen
wollte, wie das Triebwerk funktionierte.

Es gibt auch dann ein großes Staunen
bei den Frauen , wenn sie beobachten, daß
sich der Mann Abend für Abend hinter seiner
alten Ritterburg verschanzt, um sie sür den
kleinen Sohn zu. erneuern .. . Solcher .Eifer,
solche Hingabe ist einmalig . Und wie rüh¬
rend die Freude , wenn die Zugbrücke nieder¬
rasselt, das Tor sich kreischend in den Angeln
dreht und die Fenster der Burg sich festlich
erleuchten zum Empfang der Gäste. Aber
nicht nur vor der eigenen Frau offenbaren
die Herren Männer ihr kindliches Gemüt.

In aller Oeffentlichkeit stehen sie hingeris¬
sen und bewundernd vor der kleinen Ver¬
kaufsbude an der Straßenecke, lassen den
Verkehr an sich vorüberfluten , die Zeit ver¬
streichen und lachen sich krank und gesund
über die Männerchen, die Kobolz schießen
die Stoffhündchen, die bellen und mit dem
Schwanz wackeln, über die Rennwagen , die
über das Pflaster brausen und die kleinen
Flugzeuge, die einen kühnen Looping ma¬
chen. Die Frauen staunen — aber im
Innern sind sie doch sehr entzückt über ihr
großes Kind, und wenn sie sehr gut zu ihm
sein wollen, dann schenken sie ihm ein solches
bewegliches Spielzeug.

Welche Postwertzeichen find noch gültig?
Bekanntlich werden mit Ablauf des 31. Dezem¬

ber 1937 zahlreiche frühere Ausgaben von Post¬
wertzeichen ungültig . Nachstehend sind die B ries¬
marken  aufgeführt , die vom 1. Januar 1938 ab
zur Freimachung von Postsendungen verwendet
werden können. Hindenburg (Medaillen-Kopfbild)
zu 4. 5, 12, 15. 25, 40. 50 Rpf. (Ausgabe 1932),
1, 3. 4, 6, 8, 10, 12, 15, 20, 30, 40. 50, 60. 80.
100 Rpf. (Ausgabe 1933). Führer -Markenblock6Rpf.
(ungezähnt, gezähnt und geschlitzt), Führermarken,
block6 Rpf. mit Aufdruck„Neichsparteitag Nürnberg
1937", Braune -Band -Marke von 1937 mit rotem
Ueberdruck zu 42 Rpf., 4 Jahre Neichsluftschutz-
bund zu 3, 6, 12 Rpf.

Von besonderen Wertzeichen  sind wei¬
terhin noch gültig : Burg Rheinstein 1 Mark, An¬
sicht von Köln 2 Mark und 2 NM., Marienburg
3 Mark, Dom zu Speyer 5 Mark. Schiffsbilder
der Winterhilfswerk -Freimarken zu 3, 4, 5, 6, 8,
12, 15, 25, 40 Rpf. und Luftpostmarken Adler im
Fluge um die Erde zu 5, 10, 15, 20, 25, 40, 50,
80, 100 Rpf., Flugzeug und Bildnis von Lilien¬
thal 2 RM. und Zeppelin 3 RM. Von den P o st -
karten  behalten Gültigkeit die Ausgaben: Hin¬
denburg (Medaillen-Kopfbild) zu 5, 6, 15 Rpf.,
Festpostkarte zum Reichsparteitag 6 Rpf., Reichs-
bauerntag und Erntedankfest 6 Rpf. und Winter-
Hilfswerk-Postkarte 6 Rpf.

Einstellung ohne Arbeitsbuch
wird jetzt mit empfindlichen Strafen belegt

Wiederholt haben wir darauf hingewiesen, daß
es unzulässig ist, Arbeitskräfte einzustellen, die
nicht im Besitz des Arbeitsbuchs sind. Dessen Feh¬
len deutet in der Regel daraus hin, daß Kon¬
traktbrüchigkeit vorliegen muß. Kein Betriebs-
führer aber sollte sich dazu hergeben, dem Kon¬
traktbruch auch nur den geringsten Vorschub zu
leisten. Dazu rst es eine gefährliche Sache, denn
die Annahme von Arbeitskräften ohne Arbeitsbuch
wird von den Gerichten neuerdings mit sehr
emvkindlickien Strafen beleat.  Außer¬

dem kann kein Betriebsführer damit rechnen, daß
rin solches Verhalten verborgen bleiben könne.
In dieser Erwartung wird er sich regelmäßig ent¬
täuscht sehen, wie der folgende Fall beweist. Sechs
Ziegeleiarbeiter hatten ihre Arbeitsstelle verlas¬
sen, ohne die vorher vereinbarte vierwöchige Kün¬
digungsfrist einzuhalten . Infolge des Kontrakt-
bruchs behielt der Betriebssichrer auf Grund der
Siebenten Anordnung zur Durchführung des
Vierjahresplanes die Arbeitsbücher zurück. Da
sich die Ziegeleiarbeiter aber weiter nicht melde¬
ten, wurden Ermittlungen angestellt. Diese er¬
gaben, daß die sechs Ziegeleiarbeiter von einem
anderen Ziegeleibesitzer ohne Arbeitsbuch
eingestellt  worden waren . Die Folge war
ein Strafverfahren , in dem sowohl dieser Besitzer,
als auch sein Werkmeister und die sechs Ziegelei-
arbeiter zu harten , inzwischen rechtskräftig ge¬
wordenen Strafen verurteilt wurden.

Als Apotheker approbiert
Bad Liebenzell. Als Apotheker approbiert

wurde im Prüfungsjahr 1936/37 Hedwig Weit¬
brecht  von hier.

Heuer sind 130 Jahre her, daß Wildbad
aufhörte , Oberamtsstadt zu sein

Wildbad . Im Jahr 1807 wurde das Oberamt
Wildbad mit dem neu geschaffenen Oberamt
Neuenbürg vereinigt . Den Rang einer Ober¬
amtsstadt bekleidete Wildbad damals erst etwas
länger als ein halbes Jahrhundert (seit 1755).
Vorher war es eine der vielen altwürttember-
gischen Amtsstädte gewesen, an deren Spitze
als oberster Beamter ein Vogt stand.

Künstliche Eisbahn
Freudenstadt . Die Kreisführung des DRL .-

Kreis 5 Nagold und die Führung der DRL .-
Ortsgruppe Freudenstadt haben /unter Mit¬
hilfe der Stadt - und Kurverwaltung den Spiel¬
platz des Turnhalleplatzes in eine große Eisbahn
umgewandelt.

Der Goldschatz im ztegenstall
Pforzheim, 23. Dezember. Einen schweren

Bertrauensbruch beging der verheiratete
Karl Müller  aus Würm , indem er als
Angestellter einer hiesigen Großfirma von
Dezember 1935 bis Februar 1937 im ganzen
120 Kilo Double-Abfälle im Werte von
7500 RM. entwendete. Bis zum Frühjahr
1937 hat Müller das Diebesgut im Ziegen¬
stall versteckt gehalten, auch einen Teil im
Garten vergraben . Seine ungünstigen Ver¬
mögensverhältnisse zwangen ihn, sich seinem
Neffen Artur Weiß  anzuvertrauen , der zu¬
sammen mit ihm zur Nachtzeit die gestohle¬
nen Abfälle einschmolz. Im ganzen wurden
auf diese Weise 18 Barren Metall hergestellt.
Von diesem Bestände bot Weiß einem Be¬
kannten acht Barren sür 3500 RM. an und
dieser wieder brachte davon einen Barren
für 300 RM. unter . Als der Erwerber dieses
einen Barrens den fetten Fang bei einer
Scheideanstalt absetzen wollte, wurde man
dort stutzig und drängte auf Anzeige bei der
Kriminalpolizei . Die Große Strafkammer
verurteilte den Dieb zu einem Jahr sechs
Monaten , den Hehler Weiß zu zehn und zwei
weitere Hehler zu je sechs Monaten Ge¬
fängnis.

Letzte Nachtlichter
Hindelang baut den ersten Schläufzug

Hindelang i. Allgäu, 23. Dezember. Eine
deutsche Erfindung,  die allerdings
bisher nur im Ausland ausgenützt wurde,
wird nun zum ersten Male für Deutschland
in Oberjoch (1200 Meter) bei Hindelang
verwertet : der Schiaufzug.  An Schlepp¬
bügeln, die an einem endlosen Seil über
Seilstützen laufen , werden die Schifahrer
ohne die geringste Gefahr und ohne Kraft¬
aufwand zur Hochfläche des Jseler empor¬
gefahren und überwinden dabei einen Höhen-
unterschied von 300 Metern . Damit werden
auch für den Berufstätigen , der wenig Zeit
hat , die herrlichen schneesicheren Abfahrts¬
hänge am Jseler erschlossen.

Lin EübelWucker verschluckteM
Infolge innerer Verletzungen verblutet
Paris , 23. Dezember. Ein 36jähriger Stra¬

ßenarbeiter aus St . Etierme Pflegte in sei¬
ner Freizeit vor Zuschauern seine Talente
als Zauberer und Säbelschlucker zu zeigen.
Dabei hat sich fetzt ein solgenschweres Un¬
glück ereignet. Als er bei einer seiner Vor¬
führungen sich die Säbelklinge 15 Zenti¬
meter tief in den Schlund  steckte,
verletzte er sich durch eine ungeschickte Bewe¬
gung. Er konnte wohl den Säbel wieder
herausziehen , doch starb er darauf an inne¬
rer Verblutung.

Stiles Sauemeln ausgepslfsen
Stürmische Kundgebung in Budapest

biigenberiobt der X8 - ? resse
rck. Budapest, 23. Dezember. Jules

Sauerweiu.  der im Aufträge der Zei¬
tung „Paris  S o i r" den französischen
Außenminister Delbos  auf seiner Südost¬
europareise begleitet hatte , hielt im Buda-
pester Internationalen Klub einen Vortrag
über die Aufgaben des Journalisten . Bei
dem Vortrag kam es zu lauten Kundge¬
bungen gegen Sauerwein  und
gegen Frankreich, so daß der französische Ge¬
sandte, der dem Vortrage beiwohnte, sofort
den Saal verließ. Schließlich griff die Poli¬
zei ein und sorgte dafür , daß die Zuhörer,
die, wie die Blätter melden, meistens Juden
waren , ungehindert nach Hause gehen koimten-

Freita g, den 24. Dezember 1937

Nariete-Nrand ln Vukarest
Zwei Tote und fünf Schwerverletzte

Vukarest, 23. Dezember. Im Theater
Vox - Erfurt  e , Bukarests größtem
Varietö -Theater , brach am Mittwochabend
während der Erstaufführung einer Revue ein
Brand aus , der schnell aus den Dachboden
Übergriff und erst in den Morgenstunden
eingedämmt werden konnte. Die Mitwirken-
den und Tänzerinnen suchten in ihrer Revue-
kleidung eilends das Freie zu erreichen. Ter
Varietesaal und das Lustspieltheater sind
völlig zerstört, ebenso die große Eingangs-
Halle des Gebäudes. Trotz der Panik , die an-
gesichts der raschen Ausbreitung des Feuers
unter den Zuschauern ausbrach , ist die Zahl
der Verletzten verhältnismäßig niedrig. Man
hatfünf Schwerverletzte  gezählt und
eine Anzahl Leichtverletzte, die bereits nach
Hause entlassen werden konnten. Am Don-
nerstag früh wurden unter den Trümmern
die Leichen von zwei Garderobe¬
frauen  gefunden . Die Zeitungen fordern
die Polizei auf, den Sicherheitszustand aller
Bukarester Theater eingehend zu untersuchen.

Rodelschlitten unter Autorüdern
Lastkraftwagenerfaßt spielende Kinder

Uigenberickt der NS - Lre/sse
m. Arnsberg , 23. Dezember. Hier wurden

rodelnde Kinder von einem Lastkraftwagen
überfahren . Zwei  von ihnen wurden a'u f
der Stelle getötet  und eines schwer
verletzt. Tie beiden getöteten Kinder ent¬
stammen einer  Familie.

zerstörte Ehe:drei Selbstmorde
Mann, Frau und Liebhaber hängen sich aus

Uigenbericbt der d' 8 - kre ^ 8e
Ab. Oberhausen, 23. Dezember. Ein drei-

sacher Selbstmord ereignete sich in Sterk-
rade. In einer Schonung fanden Wald¬
arbeiter die Leichen eines Mannes und einer
Frau erhängt  auf . Die Feststellungen er¬
gaben, daß es sich bei den Erhängten um
den Arbeiter Friedrich N. und die Ehefrau
Anna V. handelte. Kurze Zeit später wurde
der Bergmann Wilhelm V. in seiner Woh-
nung auf dem Boden des Stalles ebenfalls
erhängt aufgefunden. Tie Ursachen dieser
Schreckenstat wurden bald ermittelt . N. und
Frau V. unterhielten nämlich seit längerer
Zeit ein Liebesverhältnis,  das zu
einem ernsten Zerwürfnis zwischen den Ehe-
lenten V. führte . Vor einigen Tagen hatte
die Ehefrau V. unter Mitnahme ihres sechs
Jahre alten Töchterchens die Wohnung ver¬
lassen, um mit N. dnrchzugenen. Jbr Kind
brachte sie bei ihren Eltern unter . Gemein¬
schaftlich mit N. nahm sie sich dann in einem
Wald das Leben. Der Ehemann V-, der feine
Ehefrau und den Liebhaber vergeblich ge¬
sucht hatte, verübte in seiner Verzweif¬
lung ebenfalls Selbstmord.

Sie Welt in wenigen Zeilen
Deutsche Luftschutzausstellung1938

Die nächste Große Deutsche Luftschutzausstellung
findet vom 3. bis 13. Februar in Braun-
schweig  statt . Anschließendgeht die Ausstellung
nach Gera . Breslau , Regensburg und U l m.
Gustav Gründgens Generalintendant

Der Führer und Reichskanzler hat auf Vor»'
schlag des Ministerpräsidenten Generaloberst
Göring dem Intendanten der preußischen Staats¬
schauspiele, Staatsschauspieler Staatsrat Gründ¬
gens,  den Titel Generalintendant verliehen.

16 Grad Kälte in Bayern
München  erlebte am Mittwoch seinen bisher

kältesten Tag dieses Winters . Auf dem Flugplatz
Oberwiesenfeld wurden um 7 Uhr früh minus
13 Grad gemessen. In Füssen  war es sogar
um drei Grad kälter. Bad Reichenhall und die
Zugspitze meldeten ebenfalls minus 13 Grad.
Bad Tölz hatte minuS 11 Grad, während Schlier¬
see und Garmisch-Partenkirchen „nur " 8 bis S
Grad meldeten.

Dorfkirche eingeäschert
Die mehrere hundert Jahre alte Kirche des

Dorfes Olderup  im Kreis Husum ist in der
Nacht zum Donnerstag vollständig eingeäschert
worden. Bei dem Brande wurden acht wertvolle
Kunstwerke, u. a. ein geschnitzter Altar , vernichtet.

Ein Denkmal für Dr. Eisenbart
Unweit des Altstädter Rathauses in Magde¬

burg  ist zur Zeit daS Modell eines Dr . Eisen¬
bart -Brunnens zu sehen, den di« Stadt dem be¬
rühmten Arzt zu Ehren aufstellen wird . Der
Entwurf des fünf Meter hohen Bildwerks stammt
von Professor Graevenitz > Stuttgart.
Eisenbart ist u. a. auch in Magdeburg längere
Zeit tätig gewesen.

Weitere Spenden für das WM
Carl Gentner, Cbem. Fabrik. Göppinaen, 1000:

Andreas Veiacl, Bad Cannstatt, 1000: Otto Klein.Apparatebau. Stuttgart , 850: Prof. Dr . Nickail, Eß¬lingen, 830: G. W. Barth. Maschinenfabrik, Lud¬wigsburg, 500: Gebr. Racher, Dampfziegclci, Freu¬
denstadt, 400: Uravs, Uhrenfabrik und Gongfabrik.Schwenningen. 400: Dr . Kurt Oemler, Stuttgart.380: Anton Ebert, Löwenbraucrei, Wasseralsmaen,
800: Konrad Hornschuch AG., Unterurbach. 7500,
Hermann Ulrich, Eßlingen, 1050 RM.
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Handel und Verkehr
»rehpreise. Balingen?  leere Kühe SM bl?

380, trächtige Kühe 410—530. leere Kalbinnen 310
bis 390. trächtige Kalbinnen 380—500, einhalb,
bis einjährige Rinder 110—230, ein» bis einem»
halbjährige Rinder 210—290 RM. — Bibe-
rach:  Fairen 250—320. Ochsen 350, Kalbeln 370
bis 520. Jungvieh 150—280 RM.. Kühe 12 bis
28 Rpf. je *l Pfund Lebendgewicht.

Schweinepreise. Backnang:  Milchschweine
15—22 RM. — Balingen:  Milchschweine 17
bis 26 RM. — Biberach:  Milchschweine 20
bis 30, Läufer 70—80 RM. — Dischingen:
Milchschweine 18—2l NM. — Gaildorf:
Milchschweine18—22 RM. — Wangen  i . A.:
Milchschweine 20—26, Läufer 58 RM.

Gmünder Edelmetallpreise vom 23. Dezember
Feinsilber Grundpreis NM. 39.50 je Kilogramm.
Feingold Verkaufspreis RM. 2840 ie Kilogramm.

Stuttgarter Schlachtviehmarki
dom Donnerstag , 23. Dezember

Auftrieb:  30 Ochsen. 45 Bullen, 63 Kühe,
34 Färsen , 316 Kälber, 242 Schweine.

Preise  für 1 Pfund Lebendgewicht in Rpf.:
Ochsen g> 41—44, d> 36—40: Bullen s> 40—42,
b> 36—38; Kühe s> 39—42, b> 33—38, cl 25—30,
äs 15—24; Färsen a) 40—43, d> 36—39: Kälber

n Andere « atver s> vo—65, b> 53—59, cj 44—50-,
Schweine ch 53.5, b) 1. 53,5, k, 2. 53.5. ch 52.5,
Os 49,5, ch 49,5, k) —. ch I. 53,5, ch 2 48. ch 51.5.

Marktverlauf:  s -Kühe, a- und b-Ochsen,
Bullen und Färsen zugeteilt, Handel in den üb-
rigen Wertklassen ruhig . Kälber lebhaft. Schweine
zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und
Fettwaren vom 23. Dez. Ochsenfleisch1. 75—78;
Bullenfleisch 1. 72—75; Kuhfleisch 1. 70—75 2.
56—63, 3. 48—52; Färsenfleisch 1. 75- 78; Kalb-
fleisch 1. 86- 97, 2. 70—80; Hammelfleisch 1. 80;
Schweinefleisch1. 73. Marktverlauf : Ochsen», Bul-
len- und Färsrnsleisch belebt, Kuhsleisch mäßig be¬
lebt, Kalbfleisch lebhaft, Hammelfleisch zugeteilt.
Schweinefleisch lebhaft.

Sportvorscha«
Fußball am 2. Weihnachtsfeiertag

VfL. Nagold 1. u. 2. — SpV . Mühlen a. N. 1 .u . 2.
Die Fußballabteilunq des VfL . Nagold hat

am 2. Weihnachtsfeiertag die 1. und 2. Fuß¬
ballmannschaft des SpV . Mühlen  am Neckar
zu East . In Mühlen stellt sich ein spielstarker
Kreisklassenverein vor . der der etwas verän¬
derten , mit jungen Kräften vermischten VfL.
Elf sicher den Einsatz ihres qanzen Könnens
abnötigen wird . Das Spiel ist für unsere ein¬

heimische Mannschaft insofern von großer Be¬
deutung , als es qilt , für die nach Neujahr wieder
einsetzenden Verbandsspiele ein paar geeignete
Leute, die für den nach Spanien zurückgekehrten
Taetz und evtl , für den bis dahin noch nicht
spielfähigen Hertkorn , der sich zurzeit in ärzt¬
licher Behandlung befindet , in die Bresche sprin¬
gen können. Außerdem erscheint es zweckmäßig,
Torwart Bäuerle  einige Spiele aussetzen
zu lassen, da sich bei hm in den letzten Spielen
ein auffallender Formrückqang bemerkbar machte.
Eine kleine Ruhepause ist sicher das beste Mit¬
tel , diese Krise rasch überwinden zu Helsen. Bis
auf den verhinderten Hau sch tritt also der
VfL. zu dem Privatspiel qegen Mühlen sozu¬
sagen mit seiner augenblicklich stärksten Ausstel¬
lung an . Man kann daher nach diesem Spiel
schon einen gewissen Maßstab anlegen , inwieweit
die Hoffnungen auf ein erfolgreiches Abschneiden
in den kommenden schweren Kämpfen um den
Verbleib in der Bezirksklasse berechtigt sind.

Die l . Mannschaft des VfL . spielt in fol¬
gender Aufstellung:

Schaaf
Küchele. Karl Stikel

(Sauger Killinger , Gottlob Killinger . Karl
Harr Renz Killinger , E . Maisch Schweikle

Das Spiel beginnt um 14.30 Uhr . im Vor-
I spiel um 13 Uhr treten sich die 2. Mannschaf-
' ten gegenüber.

Gestorbene : Christine Kaiser geb. Schrägle , 40
Jahre alt , Baiersbronn / Friederike Gün¬
ther geb. Roller , 60 Jahre alt , Glatten.

Wie wird das Wetter?
Vorhersage für Samstag : Bei zunehmendem

Bewölkung wieder Nebergang zu unbeständl«
gerer Witterung. Weiterhin mild.»

8üö« elt6euiicher LlrsüenveHerilienlt
Reichsautobabue« : Stuttgart — Ulm — .. ..

und Giesen — Karlsruhe : Glatteis . Ist bezw.
gestreut.

Reichsftraben: Nr . 14 Stuttgart — Hall und Nr. 27Stuttaart — Hcilbronn — Neckars»!« : Glatteis . Ver¬
kehr stellenweise behindert. — Uebrige beobachtete
Reichsstratzen: Glatteis : werden gestreut. Verkehr
kaum behindert.

Des Weihnachtssestes wegen erscheint die
nächste Ausgabe am Montag , den 27. Dezember
zur gewohnten Stunde.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser.  Nagok ».
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz.  Nagold.
DA. XI. 37: 2727

3 »r Zeit ist Breisliltr Nr . > gültig.
Die keutige Nummer »« faßt 8 Seite»

-cknakr alte « 8a/ru/resas wr'rck
skü/rss/tck nnck/ein , reibst Ou es
immer mit Kiicko ei»,

ZmiffiM SttiiiWß'
werden bei mir zu jedem Schuh
tragbar für 70 Pfg . anuesußt.
Auch w rde» olle Strümpfe an¬
gestrickt und autgemascht.

Neri » . wo ?

Suche möglich» per sofort
schöne, sommerliche

4 Zimmer-
Wohnung

möglichst mit Bad
A geböte unter Nr . 1839 an

den „Gesellschaf er"

I » bester Geschäftslage Alten-
zsteips ist mein >833

AWlM
mit .5 Zimmern , We >k»ätte und
Garten zu verkaufen.

Fr. Decker, Alteosteig
Poststr >06

Leb , schöne
rassrmeine
Wolfs¬
hunde
verkauft

Lohmüller re««
B hnübergang Affstätt

Neueste

^ der Handwerkskammei
^ Reutlingen

sind zu haben bei
Ol . M . Laisvir.

MMN

6 »mbrtnu 8-
Kn seilt «Niere !

I

AsiMksrinonjlrAsr Z
i Iciu-cv .
LLUltzvL-
8vb «»Iv - ,
Lslmdsvl ».

u>O - ^ OMMckSStS'' -6f'ü'st6g.Oders!! cl. Oip!.-
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Mbe ? sutseilrsUung
in bequemen Monatsraten ober geg.
Ekeftanüsüaelehen frei Ihrer woh»
nungaufgestrUt .NusführttcheMgabe
Ihrer besonderen wünsche erbeten an

Möbelhaus Geßwein
pllbingen 74 uns Neutltngen 74

^alalog ->».vrrtreterbes.unverb>n»>̂

Gottesdienst-Ordnung
Evangelische Kirche

Heiliger Abend. 1,9,30 Uhr.
Christfeier (Frey ). Christfest:
9.45 Uhr Predigt (Eü .), hl.
Abendmahl , 17 Uhr Pred . (Ge.)
Sonntag (26. 12.) : 10 Predigt
(Laible ) . Johannesfeiertag (27.
12.) : 9.45 Uhr Katechismus¬
sprechen der Zuhörer (Gü.) .
Anmeldung zum Abendmahl bis
Freitag nachmittag beim Mes¬
ner . Iselshaizsen : (Christfest) :
9.15 Uhr Predigt (Ge.) , 19 Uhr
Christfeier d. Kinderkirche. Sonn-
tag (26. 12.) 9 Uhr Predigt
(Laible ) .

Methodistenkirche
Christfest. 9.45 Uhr Predigt

(Vögele ). 2. Feiertag , 26. Dez.
9.45 Uhr Predigt (Vögele) , 11
Uhr Sonntagsschule.

Katholische Kirche
Weihnachtsfest : 6 Uhr Engel¬

amt . 7.30 Uhr Altensteig , 9 Uhr
Hochamt hier . Stephansfest , 26.
Dez. 7.30 Uhr Rohrdorf , 9 Uhr
Nagold.

kiMMbeitmdlllk IViigolll
110,1011  S >,i^ 5 i»'nHandnähe».WSschenShen.
»HkKIkAK sTTTlsk  Kieidernähen , Sticken und

allen weiblichen Handarbeiten beginn»n am Freitag,
den 7. Januar 1938. Frou n und Mädchen ist Gele¬
genheit geboten, an Nachmittags- und Abendkursen leil-
zunehmen.

Anmeldungen  nimmt am Donnerstag , den 8. Januar von
15— 17 Uhr in der Frauenarbeitsschule entgegen
109 die Schulleitung : M . D autz

Alenüer
kür 1938 in ßpoüer ^ U8vvnkl bei

v . HV . L 4 I 8 L «
»u « kk » « iIliii,N »isgolil

Zweiter Welhnachlsfeiertag , 28 . Dez.
>430 Uhr : Hindendurgplatz

Vfl _ . ^ ago !l! I - 8pVlVIük !enl

13.00 Uhr:
EOl . 0 H . Mann  schäfte«

Wrldberg . 23. Dezember 1937

Todes -Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die

..traurige .Nachricht», daß heute früh mein lieber
Gatte , unser guter Vater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

M . Am Ailgemch
Drehermeister

im Alter von 74 Jahren sanft entschlafen ist.
In tiefer Trauer:

Die Gattin:
Anna Marie Ohngemach geb. Braun
Die Kinder:
Marie Hagel Ww. geb. Ohngemach
Fritz Ohngemach und Familie
Christiane Hähnle , geb. Ohngemach

und Familie
Gottlob Ohngemach und Familie
Karl Ohngemach.

Beerdigung Samstag (Weihnachtsfest ) 14 Uhr.

1848 Nagold , 24. Dezember 1937

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , die wir bei dem Heimgang unseres
lieben Sohnes , Bruders , Schwagers , Onkels
und Kameraden

Otto Schübel
O.-Reiter . Reg . 18/8.

in so reichem Maße erfahren durften , für die
zahlreiche Begleitung von hier und auswärts
zu seiner letzten Ruhestätte , für die trostreichen
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Deutsche feiern Weihnachten
In allen Erdteilen sind Deutsche unterm Lichterbaum vereint

Uan8 si' rieckriok Munok:
Ich komme von der Weihnachtsfeier eines

auslandsdeutschen Kreises und fühle mich so
sehr ergriffen, ich weiß mir kaum zu erklä-
ren. was in mich gefahren ist. Wer erinnert
sich nicht einer jener zitternden Augenblicke
der Jugend , wo ein gewandelter Schmerz, eine
unerwartete winzige Freude , die Entdeckung
einer unbekannten Blume , der Blick eines
Mädchens uns in ein Schwingen versetzen
konnten, wie es später nur noch in seltene»
Stunden über uns kam. So sehr — und ich
weiß keinen anderen Vergleich — hat mich
heute die Macht ergriffen, die das Wort , die
ein Lied über alle Grenzen hinaus besitzt.

Was ist denn eigentlich gewesen? Gewiß, es
tröstet uns . mit Deutschen von weither zu¬
sammen zu sein. Das Reich schwindet seit
dreihundert Jahren im Westen, im Süden
und im Osten; wir leiden zudem seit fünf¬
zehn Jahren bis ins Herz unter der Bestel¬
lung unseres Namens , unter Demütigungen
ohne Ende, unter dem Ausschluß vom Recht
jedes Volkes, freier Herr in seinem Volks¬
raum zu sein. Und die politische und mili¬
tärische Ohnmacht quält uns io tief und
bewegt uns so sehr, daß auch in uns Welt-
abqewandte die Leidenschaften einfallen und
daß wir ein Bekenntnis zum Volksgefühl als
Stunde der Erhebung und des Glaubens
empfinden.

Aber es war nicht das . Im Gegenteil, wir.
die wir die Bindung unseres Volkes im
Staat wünschen, sollten mit diesen Gästen
nicht vom Staat reden. Alle Deutschen im
Ausland sind überraschend gründliche Bür¬
ger ihrer Staaten . Der erste Eindruck des
Abends war ein unerquickliches Zerwürfnis
zwischen einem Siebenbürgen rumänischen
Staatsbürgertums und einem ungarischen
Schwaben, wobei jeder sein Land heftig ver¬
trat.

Der Ausgleich gelang rasch: man hatte da
ein rasches Schlichtungsverfahren unterein¬
ander und bemühte sich, die reichsdeutschen
Gäste nichts spüren zu lassen. Denn diese
jungen Menschen, meist Studenten hatten
sich untereinander gesammelt — wir waren
die Geladenen. Zwischen Luxemburg und
Wolga , zwischen Norwegen und dem Bal¬
kan. nein , weit darüber hinaus bis Asien,
bis nach Südamerika hinüber lag ihre Hei¬
mat . Nun hatten sie sich untereinander ver¬
abredet. hatten sogar einige ..Deutschländer"
Oesterreicher und Schweizer. denen sie sonst
gern als unsichtbares Reich für sich gegen¬
überstehen. als Gäste hinzu geladen und hat¬
ten einen Tannenbaum und kleine Geschenke
und Lieder vorbereitet.

Die Mädchen sangen zuerst — wie vermag
die Weichheit von Frauenstimmen die Män¬
ner ans dem Alltag zu führen. Es waren
Legenden und auch kleine Ehristlieder ihrer
Landschaft, die sie in verschiedenen Gruppen
sangen: oft hatten sie Worte eingestockiten die
wir nicht mehr verstanden, oft auch Melo¬
dien. die das Land verrieten , in dem sie ge¬
boren waren . Einige Männer hielten kurze
Reden, oft in mundartlicher Färbung : die
Balten mit tiesen Kehlstimmen die Süd¬
amerikaner mit jenem nicht unschönen Ab¬
laut . dem sich wie man sagt alle euro¬
päischen Sprachen in jenem Erdteil unter¬

In der Tropennacht Sstalrikas
Ein ehemaliger deutscher Offizier lebt im

ehemaligen Deutsch- Ostafrika. Er schreibt:
„Das erste Weihnachten, das ich in mei¬

ner zweiten Heimat Ostafrika beging, war
recht traurig , denn allein saß ich in meinem
noch nicht einaerichteten Hanse. Wie anders
war es 1985' Die geschickte Frauenhand hatte
das Hänschen mittlerweile zu einem gemüt¬
lichen deutschen Heim ausgestattet . Ans
Zedernzweigen hatten wir »ns einen Ad¬
ventsleuchter gewunden Weihnachtskerzen
brannten aus ihm. Bescheidene Geschenke
mengten non der gegenseitigen Liebe mit der
sie dargebracht wurden . Am Nachmittag
hatten die farbigen Arbeiter ihr .Bakshish
ha ' siknku' d. h. ihr Festtagsgescbenkin Ge¬
stalt eines neuen Schillings erhalten.

Als der Abend hereinbrach, wurde der
Adventskranz erleuchtet die Flügeltüren zur
Veranda geöffnet und auf dieser das Gram¬
mophon ausgestellt. Deutsche Weihnachts¬
lieder und Glockenklang und Orgelbeglei¬
tung erklangen in die Helle Tropensternen-
nacht. Festumschlnngen ging ich mit meinem
tapferen Weggenoß aus den Vorplatz des
Hauses. Welch eine herrliche Weihnachts¬
stimmung - viel schöner als unter Hunder¬
ten von Menschen in einer Großstadt . —
Naturverbunden — über uns das .Kreuz des
Südens ' dazu die schönen ko lieben Klänge
unserer alten deutschen Weihnachtslieder.

Im Adventskranz verlöschten die Feuer
und die Neger angelockt durch die eigen¬
artige Musik schlichen sich leise heran und
hockten sich still bin in gewissem Abstand.
Das war — deutsche? Weihnachten - sern
der alten Heimat auf deutschem Neuland
bas vor Jahren im Weltkriege von uns ver¬
teidigt wurde.'

ziehen. Aber noch standen sich alle feierlich
fremd gegenüber. Wie schön, dachte man als
Dichter, wie weit geht die Ehre deiner
Sprache ! Wenn sie auch überall zurückge¬
drängt wird, im Elsaß, in Tirol , im Osten,
wie groß ist sie noch! Schon wollte man
heimlrch Betrachtung darüber anstellen, wie
weit Gewalt die Selbstbestimmung wohl zu
überlärmen vermöchte, schon wollte die Bit¬
terkeit aufkommen — da klingelte es leise, tat
sich die Tür zum Tannenbaumzimmer aus.
da spielte jemand und wir fielen ein. und
sangen die drei Lieder, die wir seit unserer
Kindheit an diesem Tage singen. Und mit
dem Singen kam es über uns : Tie Schran¬
ken zwischen Gast und Gastgebern fielen, alle
eignen Lichter in unseren Händen waren vor
der Helle des Baumes erloschen. Wir sahev
einander an und lächelten beschämt üver
unsere Empfindsamkeit, befangen üver das.
was mit uns allen geschah: über die unsicht¬
bare Bindung zur Brüderlichkeit durch das
deutsche Lied. Wir sahen einander scheu auf
den Mund , wir versuchten uns noch vorzu¬
stellen. daß dieser oder jener weit über Land
und See gekommen war . wo uns doch zu
Mut war . als sei man von jeher unter die¬
sen Liedern der Liebe, unter der Helle dieses
Baumes und im Fest der erwachenden Lich¬
ter vereint gewesen. Und man blickte wieder
zur Seite , um nicht die Weichheit anderer

zu sehen; denn über alle Grenzen hinweg —
waren wir in diese Sprache und Melodie
eingesunken, waren gleich im Geist. Einheit
im Erlebnis der Hoffnung und Brüderlich¬
keit im Brausen einer Liebe, die aus unserer
Sprache quoll und Herz um Herz durch-
strömte; waren einig auch im Erlebnis dieser
Stunde , welche die Freiheit deutschen Geistes,
dem die Sprache entspringt , wie in alten
hundertjährigen Liedern fordert.

Wenn ich von Erschütterungen der Jugend
sprach, wenn ich von Stunden sprach, die zu
den großen Feiern unseres Lebens gehören,
ich erlebte noch einmal eine von ihnen in
diesem Raum , in dem die Menschen aller
Weltteile sich in Liedern sammelten, deren
Worte durch Jahrhunderte gebildet wurden,
die wir aus der Kindheit herüberzogen, in
denen unsere Gedichte. Legenden und Geister
aufstanden , die uns zum Tod berauschen und
zum Leben zu begeistern vermögen. Eine
jener Stunden war es. die zur Hingabe ent¬
fesseln, die uns Menschen aus uns selbst aus¬
zuheben und in unirdische Reiche des Wortes
zu traben weiß. Was ist unser Leben, wenn
nicht eine Kette weniger großer Stunden , die
uns zur Seligkeit einer tiefen Liebe, oder zur
Nähe vor Gott , oder zur Eingesunkenheit in
Volk und Wort seiner Dichtung versenken?
Sie erst machen das Leben lebenswert und
„doch schön".

ln gen Wolkenkrnkrer .-icvlucliten Ileu ^orllL
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Deutsche Wechnachtsglocken
über NeuWrk

kline kliinnei -unZ von 8enis Lorllel

Durch die Wolkenkratzerstraßen Neuyorks
rast und brandet seit Tagen der Weihnachts¬
verkehr. Kaum war .Mlu-nksgiving", die Ev-
innerungsfeier an das Begraben des Kriegs-
beiles zwischen dem roten und dem weißen
Manne vorüber , da stammten an allen
Straßenecken und Plätzen die riesigen bunt¬
erleuchteten Weihnachtsbäume auf. Der deut¬
sche Weihnachlsbaum hat sich mit seinem
Zauber die ganze Welt erobert. Und wenn
seine ersten Lichter erstrahlen , beginnen die
Kinderbesuche beim Santa Claus . Jedes
Warenhaus Neuyorks hat in seiner Spiel¬
zeugabteilung einen lieben, netten, freund¬
lichen alten Weihnachtsmann sitzen, so lieb,
wie wir ihn einst im schönsten Märchen er¬
träumten . An ihm marschieren die Kinder
Neuyorks vorüber . Jedem gibt er die Hand,
jedem ein kleines Geschenk, und jedes verrät
ihm seinen liebsten Wunsch. Die Eltern stehen
dahinter und hören heimlich zu. und daß der
geäußerte Wunsch möglichst erfüllt wird, ist
sicher.

Aber auch in Neuyork. dieser Stadt uner¬
hörtesten Reichtums und erschütterndster Ar¬
mut. leben Menschen, für die es kein Weih¬
nachtsfest gibt. In welcher furchtbaren Not
befinden sich hier manche deutschen Familien,
die noch nicht eingebürgert sind. Mehrere-
Hilfsorganisationen sind ins Leben gerufen
worden, um deutschen Bürgern und Deutsch-
stämmigen mit Rat und Tat zur Seite zu
stehen. Gegen fünfzigtausend deutsche Ar¬
beitslose sprachen in wenigen Wochen allein
in einem dieser Büros vor. Zwei junge Leute
unter ihnen mußten , da sie völlig verhungern
waren , sofort ins Hospital übergeführt wer¬
den. Der eine nächtigte wochenlang in einem
Aufzugsschacht, der andere im Central -Park.

Die Deutsche Gesellschaft in Neuyork hatte
mich gebeten, sechshundert deutschen Arbeits¬
losen den Heiligen Abend durch künstlerische
Darbietungen zu verschönen, eine Bitte , der
ich mit tausend Freuden entsprach. Je näher
der Weihnachtsabend herannahte , um ^ so-
quälender wurde das Heimweh. Am späten
Nachmittag wurde das Glockengeläut der be¬
rühmtesten deutschen Kirchen und Dome
durch die großen amerikanischen Radiosender
übertragen . Da sprach die Heimal zu mir
wie eine gütige Mutter . . . Dann aber riß:
mich wieder das amerikanischen Tempo em¬
por. Schnell hinein in die Untergrundbahn,
zur Turnhalle in Lerington Ave. Dort be¬
scherte die Deutsche Gesellschaft, die gegründet
wurde , um deutsche Auswanderer vor Miß¬
brauch und Ausbeutung zu schützen, sechs¬
hundert deutschen Arbeitslosen. Vom Kock,
bis zum Kellner. Küchenjungen und Abwasch¬
mädel hatten sich alle völlig kostenlos zur Ver¬
fügung gestellt. Selten sah ich Menschen mir
so viel strahlenden Gesichtern für andere ar¬
beiten, wie an jenem Abend. Niemals kann
ich auch die Augen dieser Zuhörer vergessen,
die unter Tränen lächelten, als ich ihnen du
Sprache der Heimat brachte.

Ein erschütterndes Weihnachtsfest, und
dennoch ein Abend den ich nicht aus meiner
Erinnerung misten möchte. Denn mit mir
trug ich die tröstende Gewißheit: ..Wo du-
Freude machst, bist du im Vaterlande !"

Weihnachten im Grönlandeis
Von Ingenieur Kurt tterctemerten.  IVlitglieci cler Wegener-Lxpeciition

Zurückgekehrt aus der Eiswüste Grön¬
lands sitze ich über mein Tagebuch gebeugt,
mit Wehmut zurückdenkend an das Weih¬
nachtsfest 1930.

Am 7. Dezember kam die Ersatzgruppe
zurück, ohne  Alfred Wegener. aus den sie
wochenlang gewartet hatte . Furchtbar lastete
die Ungewißheit über sein Schicksal aus uns.
den Insassen der Weststation.

Schon am Morgen des WeihnachtS-
tages  ist aus den Gesichtern der Kame¬
raden ein Widerschein der Freude zu sehen.
Jeder hat den Wunsch, dem anderen schöne
Worte zu sagen, kleine Freuden zu machen,
um ihm diese» Tag in der furchtbaren Ein¬
samkeit zur schönen Erinnerung zu gestalten.

Am Mittag gehe ich aus dem Stations¬
haus hinaus . Auch dort draußen ist Weih¬
nachten. aber anders als im Vaterland . Eine
tiefe L-ehnsucht nach den verschneiten Wäl¬
dern der deutschen Heimat wird plötzlich in
mir groß. U b̂er mir peitscht der harte Phos¬
phorglanz des Polarlichtes mit rasender Ge¬
schwindigkeit und seht den ganzen Himmels¬
dom in Brand . Unfaßbare Gewalten der
polaren Winternacht . Das Nordlicht ver¬
blaßt . ungezählte Sterne senden Ruhe und
Frieden ins Herz. Der eisige Sturm , die

In unserem XViMerbaus,
tiel unter äer Lcbnss-
ctscke, leierten aucli wir
äeutsclie Weitinaclitsn

ein deutsches  Weihnachtsfest sehen. Und
dann geht es an die Vorbereitungen . Eine
Bowle wird angesetzt, unser letztes Pferde¬
fleisch wird hereingeholt. Gemüse liefern die
Konserven. Schokolade. Mandeln und Back¬
werk sind in den eigens zu diesem Zwecke
mitgenommenen Weihnachtskisten.

Tann stehen drei kleine Bäumchen
mit Lichtern, II Teller mit Süßigkeiten,
Zigaretten und Tabak aus dem Tische. Jeder
kramt in seinem Gepäck nach kleinen Sachen,
um sie als geringe Aufmerksamkeiten den
Kameraden zu überreichen.

Und dann läutet auch unsere Weih¬
nacht  s g l o cke, die großen Eis -Stahl-
Bohrer geben einen schönen klaren Klang.
Tie Lichter werden angezündet und wortlos
sehen wir uns an . Es ist die ferne Heimat,
die in den Augen glänzt. Es dauert lange
Zeit, ehe wir in unser Lied einstimmen kön¬
nen.

Und dann tönt in der trostlosen Eiswüste
das ..Stille  Nacht , heilige  Nacht ".
Der Bann ist gebrochen und wir denken an
die anderen Kameraden , die nicht bei uns sind.

Wie mag es den dreien gehen, die unten
am Fjord sitzen und mit einer Kolonie ver¬
suchen. Verbindung zu bekommen? Sie hau¬

große Kälte treiben mich bald wieder hinab
in das Winterhaus.

Es liegt so friedvoll rief im Schnee, nur
der Schornstein ragt darüber hinaus . In der
geisterhaften, nur sternenerhellten Finsternis
ist es schwer zu denken, daß acht Menschen
dorr unter dem rauchenden Rohr leben und
diese Einsamkeit auf sich genommen haben,
um Dienst an deutscher Wissenschaft zu
leisten.

Wohlige Wärme schlägt mir entgegen, wie
ich durch Schacht und Fenster hinabsteige.

Auch drei Grönländer sind bei uns . die
durch das Meereis verhindert sind heimzu-
sahren. Auch sie werden zum erstenmal

sen dort in einer aus Kisten und Brettern
vrovisorisch zusammengeschlagenen Hütte,
durch deren Ritze der furchtbare Fallwind
der grönländischen Fjorde heult . Wie mag es
in der Station ..Eismitte " aussehen, die in
einem Eiskeller den Polarwinter in der töt-
lichsten Verlassenheit, die die Welt auszu¬
weisen hat . durchkämpsenund nun wohl auch
das Heilige Fest entsprechend feiern?

Und Wegener.  Loewe und ihr grön¬
ländischer Begleiter Rasmus?

Wir hoffen, daß auch sie in ..Eismitte " ihr
Weihnachten haben. In dieser Feierstunde
war es wohl gut für uns . daß wir noch
daran glauben durften.
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